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„Danziger Juſertionsa 


| i i j Si Abg. Völk: Es ſoll mit dem 8 47a keineswegs, die Perſon des Verfaſſers und Einſenders zu verwei⸗ eine Inſtitution, welche die Aufgabe hat, in das öffent⸗ 
elegrarhiſch Uachrichten der Danziger 3eitung ‚wie der Abg. Windthorft meinte, ein Reichskanzler⸗Pa⸗ gern.“ (Die citirte Beſtimmung des § 20 des Preß⸗ liche Leben regelnd und ordnend einzugreifen. Mit dem 
Raguſa, 28. November. Der Inſurgenten⸗ ragraph geſchaffen werden (einem ſolchen würde ich nicht geſetzes lautet: „Iſt die Druckſchrift eine periodiſche, ſo Hinweiſe auf den beſchränkten Unterthanenverſtand und 
chef Muſſitſch, welcher, wie bereits gemeldet, auf zuſtimmen), ſondern wir halten es aus rein ſachlichen iſt der verantwortliche Redacteur als Thäter zu be: auf die erſte Bürgerpflicht darf man heutzutage nicht 
öſterreichiſchem Gebiete verhaftet wurde, iſt geſtern Gründen, im Intereſſe des Öffentlichen Staatswobles, ſtrafen, wenn nicht durch beſondere Umſtände die An⸗ mehr argumentiren. Das Preßgeſetz enthält ein wirk⸗ 
unter Escorte hier eingetroffen; derſelbe ſoll in 5 oed 8 67 A hh en 8 daß udes 1 05 Eat a eg nic ech \ ee rt 228 „ 
la i i — Zbwei türkiſche jeder beliebige Angeklagte die höchſten Beamten be eg.⸗Comm. Hanauer: muß mich entſchieden Redakteur; derſelbe nimmt in Bezi ie Vers 
1 „ bſeer tech sen Re Reiches, den Reichskanzler, die Miniſter oder die Ab: gegen dieſen Paragraphen erklären weil ich ihn durch⸗ antwortlichkeit eine Stellung ein, von der man beiſpiels⸗ 
gierung die Erlaubniß erhalten, in die Häfen von geordneten nach irgend einem entfernten Winkel Deutſch⸗ aus nicht für eine juriſtiſche Conſeguenz des § 20 des | weile in England nichts weiß. Dieſe Stellung recht⸗ 
Ale Sub; 2 ae 3 ‚ Bur Gonttole der Fa a 1905 ag es fc eg: um ben br, che we er Ran BERNIE: EICH ed" der That die Beſtimmungen des § 44a. 
4 x 8 5 l der Fälle handelt, wobei das mündliche Zeugniß von e- lichkeit vorliegt, fo efreiung von der Zeugnißflli Beifall. - 5 
für das Einlaufen feſtgeſetzten Bedingungen find ſonderem Werth oder ausſchlaggebend iſt, 15 haben wir eintreten. Das Preßgeſetz hat aber eine Verantwort“ Abg Sonnemann: Nachdem dieſe Angelegenheit 
ſeitens der Militärbehörden Commiſſare ernannt zu den in dieſem Paragraphen genannten Kategorien lichkeit des Hülfsperſonals überhaupt nicht ftatwirt und wiederholt im Reichstage bei Gelegenheit des Preß⸗ 
worden. das Vertranen, daß fie ſich in ihrem Gewiſſen ſelbſt⸗ ebenfowenig angenommen, daß die bloße Betheiligung geſetzes und noch im vorigen Jahre in Veranlaſſung 
Raguſa, 28. Nov. Um der Frage wegen gedrungen fühlen werden, die Genehmigung zu ihrer als Verleger oder als Drucker von demſelben Geſichts, einer Petition fa eingehend erörtert worden ist. habe ich 
Verproviantirung von Nikſitſch zu präjudiciren 1 une in der betreffenden Verhand⸗ W au Nele 1 1 bie 1 l BR 3 . ag en lag 
f je (E. „lung nachzuſuche arquardſen: a. ſteht in dem innig⸗ Einwendungen gegen ei 8 
verfügte Mukhtar Paſcha, daß ſich die Einwohner kung chzuſuch 3 3 müſſen, für welche die geſammte öffentliche Meinung 


n. bg. 
g i Abg. Windthorft: Ich habe meinen Antrag nur | ften men wenden mit dem § 20 des Preßgeſetzes. für welche ammte 0 
der eingeſchloſſenen Stadt und Feſtung nach Gaezko gestellt um leere Si um der Perſon des | Der Vc Hanauer fagte zwar: es iſt nicht eine ebenſo einſtimmig wie energiſch eingetreten ift, Segar 
die offizidfe Preſſe hat nicht gewagt, dieſe Forderung 


begeben, um dort Proviant anzuſchaffen. Sollten Reichskanzlers willen dieſen Paragr iren wollen, juriſtiſche Conſequenz. Aber wir haben es hier nicht 
ſie daran von den Montenegrinern gehindert Welehenbeit 5 Heber, ler e a Reichs⸗ — 9 — nn bes ee N irgend wie zu bekämpfen Nachdem der Reichstag bei 
werden, fo fiele die Verantwortung für das ver⸗ kanzler Ausdruck zu geben, ohne wenigſtens alle die an, wir ſollen auf Grund der in der Pra is gemachten der dritten Leſung des Preßgeſetzes den in zweiter Be⸗ 
goſſene Blut und die Störung des Waffenſtillſtandes deren Beamtenkategorien gleichfalls in dies Privilegium Erfahrungen ein neues Geſetz ſchaffen. Ich habe bei rathung angenommenen Antrag, der viel weiter ging als 
der fürſtlichen Regierung zu. hineinzuziehen. Ich felbft und meine politiſchen Freunde Beralbung des Preßgeſetzes gleichſam die Verpflichtung dieſer Paragraph, blos unter der allſeitigen Verſicherung 
Pera, 28. Nov. Die Pforte beabſichtigt die werden natürlich gegen meinen Antrag ſtimmen. (Heiterkeit). übernommen, bei Berathung der ee aufgegeben hat, daß man beim Strafprozeß dieſen 
neue Conſtitution für das ganze Reich noch im u., Abg. Reichenſperger (Erefeld): Ein möglicher die Frage von der Zeugnißpflicht der Redacteure und | Antrag aufnehmen wolle, kann ich nicht glauben, daß 
Laufe dieſer Woche mit großer Feierlichkeit zu Mißbrauch eines hochwichtigen ſtaats bürgerlichen Rechtes des Hilfsperſonals in Anregung zu bringen. Es lag ſer heute von dieſem Beſchluſſe abgehen werde und ob⸗ 
blici 9 zu ſſt doch kein Grund, dieſes Recht für beſtimmte Fälle überdies ein beſonderer Beſchluß des Reichstags in wohl ich ein großes Vertrauen zu der Majorität des 
publiciren. f ie aufzubeben und dergleichen Ausnahmebeſtimmungen zu | zweiter Leſung bei dem Preßgeſeze vor: „Der Rebactenr, | Reihötages nicht babe (Obo), halte ich es doch für 
New⸗Pork, 28. November. Die Führer bel Gunften einzelner bochgeſtellter Perſonen zu ſchaffen. Verleger, Drucker find berechtigt, das Zeugniß über völlig unmöglich. daß er, wie einige Zeitungen meldeten, 
demokratiſchen Partei in Sübcarolina haben bei Ich kann aus meiner langjährigen richterlichen Praxis die erſon des Verfaſſers, des Einfenders und des dieſen Paragraphen als ein Compromißobject preis⸗ 
dem Präſidenten Grant einen Proteſt gegen die als Schwurgerichtspräſident bezeugen, daß es ſtets den Herausgebers Pr verweigern.“ In der dritten Leſung geben könne. Der Reichstag würde dann zu einer 
Abſendung von Bundestruppen und deren Unter: allerungünſtigſten Eindruck machte, wenn ſchriftliche Pro⸗ mußte dieſer aragraph allerdings fallen, weil daran chambre introuvable hinunterſinken. Der Abg. 
ſtellung unter den Befehl des Gouverneurs tocolle der Zeugnißvernehmung von 18 verleſen die Entſcheidung über die 1 5 — und Nichtexiſtenz des Marquardſen hat bei der . es gerade⸗ 
Chamberlain eingereicht und erklärt, daß irgend wurden, die eigentlich hätten perſönlich an Ort und Stelle | ganzen Preßgeſetzes von der Regierung geknüpft war. Ich zu als eine 1 des Reichstages erklärt, dieſe 
Ihe Gefahr einer Störung der Ruhe von Seiten ſein ſollen. Die Vertheidiger und Angeklagten konnten hebe aber dabei hervor, daß der jetzige Inhalt des Beſtimmung bei der Strafprozeßordnung anzunebmen. 
ee e a ng lorid nin 95 Fällen mit Recht geltend machen, daß das] 448 ſich keineswegs deckt mit dem den des § 24a Sogar die conſervative Fraction war derſelben Anſicht, 
der Demokraten nicht vorliege. — In Florida hat Reſultat der Vernehmung vielleicht ein ganz anderes] des damaligen Persnelehentwntf2, daß wenigſtens eine wie der damalige age Thilo beweift, der gleichfalls 
heute das Controlecomite im Beiſein von Ver⸗ geweſen wäre, wenn die Betreffenden in öffentlicher contra» | Reihe von ißverſtändniſſen, die fi an die allge: viel weiter ging als dieſer Paragraph. (Hört! links.) 
tretern beider Parteien mit der Verification der dictoriſcher Verhandlung ihr Zeugniß abgelegt hätten. meinere Faſſung des $ 24a knüpften, durch die Faſſung, Dieſer Antrag lautete damals: „Der Redacteur, Ver⸗ 
i leger und Drucker find derechtigt, in der Criminal 
Unterfuhung wegen einer durch die Preſſe begangenen 


Wahlſtimmen begonnen. Abg. Zinn: Die Vorſchrift dieſes Paragraphen welche die Commiſſion dem § 44a jetzt gegeben bat. 
Zeugen Ve. vollſtändig gehoben find. Wir haben im 8 20 des ichun Pre 
Reichstag zug, ſondern gilt auch für die Vernehmung von Sad): ee eine aa eu getroffen. Der ſtrafgerichtlichen Handlung das Zeugniß über die Perſon 
> # Iverftändigen u. ſ. w., denn es wird in einem folgen: Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift haftet in des Verfaſſers, Herausgebers und Einſenders zu ver⸗ 
| 19. Sitzung vom 28. November. den Parapraphen, der von den Sachverſtändigen handelt | anderer Weiſe, wie ſonſt die Verantwortlichkeit fixirt weigern.“ Dieſer Satz begriff alſo noch eine Anzahl 
Das Haus ſetzte die zweite Berathung der Straf⸗ auf dieſen $. 47a zurückverwieſen. Die Möglichkeit iſt; wegen der eigenthümlichen Natur feines Berufs iſt von Fällen in ſich, die heute durch die amendirte Faſſung 
proceßordnung fort und erledigte ohne Debatte die einer Colliſion der Pflichten wird dadurch noch vermehrt ihm auch eine beſondere Verantwortlichkeit auferlegt. ausgeſchloſſen find. Alſo auch von dieſer Seite erwarte 
Abſchnitte III. (5. 27-34) „Gerichtliche Entſcheidung und deshalb kann ich das Haus nur bitten, den $. Aral Daher muß dieſem Manne auch die Möglichkeit ich deute keinen Rückzug. Die Eriſtenz einer irgendwie 
und deren Bekanntmachung“ und IV. (SS. 35—41) anzunehmen gegeben werden, ſeinen Beruf der Natur der Sache jelbftfiänbigen Preſſe iſt obne die hier geforderte Maß⸗ 
zipriften und Wiedereinſetzung in den vorigen Stand.“ Nach einſtimmiger Ablehnung des Antrages Windt nach zu üben, und das wird dadurch geſchehen, daß regel abſolnt unmöglich. Es führt ja zu ganz unge⸗ 
ſchnitt V. (F. 42—63) trägt die Ueberſchrift „Zen- borſt wird der § 474 vom Hauſe angenommen. (Da⸗ dasjenige Perſonal, welches er zur Herſtellung ſeiner heuerlichen Conſequenzen, wenn Sie den Redacteur von 
gen“. $. 47a beftimmt, daß der Reichskanzler, die Mi- gegen das Centrum und die 8 „ Zatung braucht, aus feinem Rechte heraus bezüglich dem Zeugniß entlaſten und das ganze Hilfsperſonal 
uſſter eines Bundesſtaates die Mitglieder der Senate 5 43 der Regierungs vorlage. entbindet Geiſtl lnen 28 0 behandelt wird, „a wenn es bis zum 8 8 8 herab auf ſechs 
* 5 K V 8 05 1. 4 5 liche 0 lte von * r ſelber i 2 5 onate u Gefät B ren, bi 2 0 
ö * erien an ihrem Amtsſitze pflicht Über das ihnen in amtlich N Anver- in feiner Stellung nicht voll allen aſſen, wenn Sie en erlebt haben, zur me des 
i ante. Die Commiſſion ſchlägt folgende Meng bar: nicht auch die Freiheit vom Bengnißzwange auf Strafantrages kommt. Und das geſchah wegen einer 
lieder „Zur gi des Zeugniſſes find ferner berech- das ihm zugewieſene Hilfsperſonal ausdehnen. ganz unbedeutenden, nichtsſagenden eg die 
tigt: 1) Geiſtliche in Anſehung desjenigen, was ibnen Es ift nun wiederholt der Einwand erhoben worden: vielleicht zu 100 oder 50 K. Geldstrafe geführt hätte 
bei Ausübung der Seeljorge anvertraut iſt; 2) Ver: Braucht man denn überhaupt eine ſolche Beſtimmung? wenn es zur Aburtheilung gekommen wäre. Darau 
theidiger des Beſchuldigten in Anſehung desjenigen, hat man in Frankreich, in England oder — um mein waren aber ſchon acht volle Monate abgeſeſſen (Hört) 
55 ihnen in dieſer ihrer Eigenſchaft auvertraut iſt; eigenes engeres Vaterland zu nennen — in Baiern das und wenn ſich die Maßregel auf Alle erſtreckt hätte, 
3) Rechtsanwälte und Aerzte in Auſehung desjenigen, Nachſpüren nach den Verfaſſern von Manuſcripten ver- die darum gewußt haben, wären vielleicht 5 Jahre Ge⸗ 
was ihnen bei Ausübung ihres Berufs anvertraut. iſt boten? Ich muß zugeſtehen, daß man in dieſen Ländern fänguiß herausgekommen. (Hört!) M. H., Sie legen 
Die unter No. 2, 3 bezeichneten Perſonen dürfen das nichts davon gehört bat, aber man hat in andern a wenn Sie den Redacteur und das Hilfsper⸗ 
Zeugniß nicht verweigern, wenn fie von der Verpflich- Ländern üble Erfahrungen gemacht, und ich muß zu ſonal nicht vom Zeugnißzwange befreien, die Juſtiz aus 
tung zur Verſchwiegenheit entbunden ſind“. meinem Bedauern geſtehen daß hiernach ſolche 8 ben Händen des Gerichts in die Hände des Staats⸗ 
„Juſtizminiſter v. Mittnacht: Die Wahrung des ſtimmungen nothwendig find. Es wäre anders, wenn anwaltes. Der Staatsanwalt kann ſo lange inquiriren 
Privatgeheimniſſes iſt durch den $ 300 des Strafgeſez⸗ das Reichsgericht ſchon in voller Blütbe ſtände und, und verhaften und auf Haft erkennen laſſen, als ihm 
buches binreichend garantirt. Derſelbe iſt aber nur ſof wie die hohen Gerichte in andern Ländern, von der beliebt. Nun hat man freilich gemeint, die Preſſe ſei 
aufzufaſſen. daß es den angeführten Perſonen verboten | hoben Idee getragen würde, ee als custos morum eine gemiſchte Geſellſchaft, mit der man nicht fo viel 
5 ſein ſoll, aus freien Stücken im Privatleben anvertraute aufzutreten und bezüglich der Vornabme von en machen, für die man keinen beſonderen geſetz⸗ 
den. ehr ges Geheimniſſe zu offenbaren, dagegen iſt die Offenbarung untergebener Organe mit ausgleichender erechtigkeit lichen Schutz ſchaffen brauche. Ich will nicht leugnen 
älle einen vermittelnden Ausweg zu entſchieden geboten, wenn das öffentliche Intereſſe es eingriff. Wenn Sie z. B. von dem Caſſationshof in — und Jeder, der an der Preſſe thätig iſt, hat von 
erfordert. Sehr oft kann durch die Ausſage eines Frankreich Urtheile leſen, fo werden fie finden, daß in Zeit zu Zeit ſelbſt darunter leiden müſſen — daß die 
Arztes ein großes Verbrechen entdeckt oder ein Unſchul den dortigen Conſidsranis manche Geſichtspunkte aufge: Preſſe nicht aus lauter charakterfeſten und ehrenhaften 
diger von der Strafe gerettet werden, und da darf feine | ftellt werden, die Sie mit der juriſtiſchen 1 des Hrn. Leuten beſtebt. Allein das finden Sie auch bei anderen 


hat nicht allein auf die Vernehmung von 


a are 


Exemtion ſtattfinden. Ein Rechtsanwalt hat eine ganz Geheimraths Hanauer allerdings nicht erfaſſen können. Ständen. Wenn man z. B. die Profeſſoren durch⸗ 
andere Stellung gegenüber ſeinem Clienten. Wenn wir (Heiterkeit) Ich hoffe jedoch, daß ſich das Reichsgericht 
den Arzt vom Zeugnißzwange entbinden, jo müſſen wir noch derartig herausbilden wird, daß es in gutem 
mit dem gleichen Rechte andere Perſonen, welche in Sinne für das Anſehen und den Ruhm der deuiſchen 
Vertrauensſtellungen ſich befinden, ausnehmen. Nach Juſtiz ſorgt. So lange das aber nicht der Fall, muß 1 joldeı 1 
ge⸗ meiner Erfahrung glaube ich auch nicht, daß dieſe Be: die Geſetzgebung eintreten und wo wir mall mores mungen über das Zeugniß werden Sie nicht dahin 
elben ſtimmung dem ärztlichen Stande ſelbſt viel nützen wird; ſehen, müſſen wir bonae leges machen. Wenn wir hier kommen, eine 2 und unabhängige Preſſe zu 
und ich bitte Sie deshalb, die Regierungsvorlage an: ſtehen und den neuen Boden für Deulſchland im Straf: ſchaffen. Wenn Sie auf die Länder blicken, die der⸗ 
zunehmen. , recht, im Strafverfahren und Civilberfahren begründen artige Beſchränkungen der Preſſe überhaupt nicht 
Abg. Zinn: Das Verhältniß des Arztes zu feinen ſollen, fo müſſen wir an gewöhnliche Zeiten denken. kennen, jo werden Sie finden, daß die 4 e dort 
An- Patienten iſt demjenigen eines Beichtvaters ähnlich, und Die Geſetze mülſſen fo eingerichtet werden, daß fie das ganz etwas Anderes leiſtet. Blicken Sie auf England 
zahl deutſcher Staaten, in denen ein ſolches Privilegium | fein Verkehr mit der Familie oder dem Einzelnen ein Tagtägliche leiften; außerordentliche Geſetze find nur und Amerika! Wo haben wir denn in Deutschland 
nicht befteht, ohne daß man jemals von einem Mißbrauch viel intimerer, wie der des Rechtsanwalts mit feinen nothwendig, wenn der Staat in Gefahr iſt. Wir haben ein Blatt, welches aus eigenen Mitteln eine afrikani⸗ 
der Zengenvorladung durch den Angeklagten irgend etwas Clienten. Seine Beziehungen find meistens viel delicaterer nach reiflicher Uederlegung mit Abgrenzungen aller ſche Expedition ausrüſtet, die vielleicht Millionen 
Natur und die Geheimnißhaltung des Anvertrauten] Art, wie fie ohne Gefährdung des Geſetzes möglich find, Dollars koſtet? Wo haben wir in Deutihland ein 
ſcheint mir eine viel gebeiligtere Pflicht zu fein, als die unſern Vorſchlag ansgearbeitet und ich bitte Sie getroit Blatt, welches jemals einen Einfluß erlangt, wie bie 
des Vertheidigers. Dies iſt auch in ganz Deutſchland und zuverſichtlich: ſtimmen Sie mit Ihrer Commiſſion „Times“ im Krimkriege, wo ſie die ganz engliſche 
von der öffentlichen Meinung anerkannt. Es hat ſich (Beifall.) Armeeorganifation über den Haufen geworfen hat? Wo 
in dieſer Hinſicht eine conſtante Praxis herausgeſtellt, Abg. v. Cuny: Ich halte den $ 44 nicht für haben wir ein Blatt, welches, wie die „Daily News“ 
und die Commiſſion fordert hierfür jetzt die geſetliche ſtaatsgefährlich, werde aber dennoch gegen denſelben durch ihre Artikel über Bulgarien, der ganzen engliſchen 
an 5 Sanction. Es liegt eine Petition des Vereins der ſtimmen. Die Majorität wird den § 44 wohl an⸗ Politik eine andere Richtung gegeben hat? Eine ſolche 
befeitigt hat. Dieſer Wat de durchbricht und ſchädigt deutſchen Aerzte vor, welcher aus mehr denn 7000 Mit: nehmen; ich rechne mir es aber zur Ehre, zu der Min- Wirkſamkeit der Preſſe iſt nur möglich, wo ſie ſich frei 
anz ungerechtfertiater Weile das ſonſt jo hechgehaltene gliedern beſteht und dringend bittet, bei dem Beſchluß derheit zu gehören, welche das Prinzip der Gleichheit und ungebunden bewegt. Wenn aber Jeder, der den 
Brincip der Mündlichkeit lediglich aus Courtoſſie gegen der Crmmiſſion ſteden zu bleiben. In dem J 300 des por dem Geſetze feſthält. (Widerſpruch,) Ich babe die Beruf der Preßibätigkeit ergreift, befürchten muß, daß 
eine Schaar hochgeſtellter Beamter und in erfter Linie Strafgeſetzbuches werden Rechtsanwälte und Aerzte Autorität des Abg. v. Treitſchke für mich, daß das ihm plötzlich ſein Bureau bie l wird, daß man 
beer den Reichskanzler. (Widerſprnch.) Wozu das vollkommen gleichgeſtellt; Frankreich hat ſchon lauge Beinaip der Anonymität der Preſſe ein durchaus ver⸗ ihm ſein Mitarbeiterperſonal in's U Hi ſteckt, ſo 
eſtreiten, m. H., es iſt dies ja doch das Heuptmotiv dieſe Praxis Augefürt werfliches iſt. Dieſes Prinzip iſt ein Deckmantel für werden ſich feſte Charaktere und Leute, die etwas ver⸗ 
zu dieſem von der Commiſſion hinzugefügten Parapra Abg. Reichenſperger (Olpe): Wern das Geſetz die Feigheit und Gemeinheit. Alſo nicht aus juriſtiſchen ſtehen, möglichſt wenig der Journalistik zuwenden, und 
phen geweſen. Die anderen Beamtenkategorien find nur jene Rechtsprax 3, welche ſich in Frankreich und der] Gründen, ſondern weil ich das Prinzip der Unony: ich glaube, dieſem Mangel einer freien Geſetz⸗ 
um den Reichskanzler den dude worden, um ihm Rheinprovinz als conſtant herausgebildet hat, ſanctionirt, mität der Preſſe verwerfe, werde ich gegen den § 44 gebung iſt es vorzugsweiſe zuzuſchreiben, daß wir 
eine Folie zu geben. Im Intereſſe der Reichsgleichheitſo werden wir uns damit ein großes Verdienſt erwer⸗ ſtimmen. in Deutſchland noch keine ſo bedeutende Preſſe haben 
Aller vor dem Geſetze bitte ich das Haus, dieſen Para- ben. Wie man eine Parallele zwiſchen dem Verhältniß Abg. Reich enſperger (Olpe): Es muß der Aus- wie anderwärts. Was nun die Behauptung at fe 
graphen abzulehnen. des Rechtsanwalts zum Clienten und des Arztes zum gangspunkt für unfere Betrachtung fein, daß der Reichs: daß es ſich um eine Ausnahmebeſtimmung handelt, ſo 
Bundescomm. v. Amsberg: Es handelt ſich Patienten zu Gunſten des erſteren ziehen kann, verſtehe tag ſich bereits bei der Berathung des Preßgeſetzes über haben wir ja heute erſt eine ſolche beſchloſſen, und ich 
darum, gegen vielfach vorgekommene Mißbräuche, ja, ich nicht. Ich halte die Gremtion des Rechtzauwalts die im 8 44 a geregelte Frage in demſellen Sinne aus- möchte den Abg. v. Cuny fragen, ob er gegen den Pa⸗ 
gegen Chicane in der Anwendung des Rechts auf Zeugen⸗ für viel bedenklicher, als die des Arztes; denn während geſprochen hat, wie die Mehrheit der Commiſſion. Die ragraphen geſtimmt hat, der den Miniſtern eine Aus⸗ 
vorladung ſeitens eines Angeklagten öffentliche und es ſich bei dem erſteren nur um den Schutz der perſön⸗ letztere hat eben geglaubt, das damals vor dem Lande nahmeſtellung in Bezug auf die Zeugnißablage zumeift. 
böher ſtehende rege zu ſchützen. Gegen ſolche höher lichen Freiheit oder vermögensrechtlicher Anſprüche han- d Verſprechen einlöſen zu müſſen. Ein ſachlicher (Sehr gut! Heiterkeit.) Man hat von Seiten der Geg⸗ 
ſtehende Rückſichten des öffentlichen Rechts hat das delt, hat der Arzt Leben und Geſundheit, alſo viel wich⸗]Grund gegen die Vorſchläge der Commiſſion iſt uns bis⸗ ner der Commiſſionsvorlage auch wieder an die Staats⸗ 
Recht des Einzelnen zurückzuſtehen. Die Geſebgebung tigere Güter zu ſchützen. her noch 25 entgegengehalten worden, § 44a iſt das freundlichkeit apellirt. Ich glaube, daß ein Gegner des 
anderer Staaten, wie z. B. das franzöſiſche echt, hat] e. Der $ 43 wird hierauf in der Faſſung der Com- weſentliche Correlat zu den Strafbeſtimmungen des Deutſchen Reiches ſich uur freuen könnte, wenn Be⸗ 
dieſelben Beſtimmungen von Rücksichtnahme auf einzelne miſſion unverändert angenommen; ebenſo ohne Preßgeſetzes; es handelt ſich nicht um eine Ausnahme- ſtimmungen, wie die Regierung fie verlangt, in die Ge⸗ 
Perſonen, von Courkoiſie u. dergl. kann dabei gar nicht Discuſſion $ 44. 5 beſtimmung, ſondern vielmehr um die natürliche Con⸗ ſeeſch Aufnahme finden. Denn fehr ai werden 
die Rede ſein. et , Der von ber Commiſſion neu eingefügte 8 44 a be: ſequenz der allgemeinen prozeſſnaliſchen Grundſätze. Die ſie ſich ſelber rächen und werden auf ihre eigenen Ur⸗ 
Von dem Abg. Windthorſt ict inzwiſchen der ſtimmt: „Wird der Gegenſtand einer Strafverfolgung] Autorität des Abg. v. Enny, welcher dies in Abrede heber zurückfallen. Erreichen wird man gar nichts, von 
Antrag eingegangen, den § 47a alfo zu faſſen: „Der durch den Inhalt einer periodiſchen Druckſchrift gebildet, | geitellt hat, hat ſich auf die Autorität des Abg. welchem Standpunkte aus man die Sache auch anſehen 
Reichskanzler iſt an feinem Amtsſitze oder, wenn er ſich fe welche nach § 20 Abſ. 2 des Gefeges über die v. Treitſchke berufen, aber meines Erachtens ist die eine mag. Man kann eine derartige Beſtimmung in der 
außerhalb deſſelben aufhält, an feinem Aufenthaltsorte Preſſe vom 7. Mai 1874 der verantwortliche Redacteur von fo wenig Gewicht, wie bie andere. (Heiterkeit.) | heutigen Zeit nicht unterſtützen, fie widerſpricht dem 
zu 5 Zu einer Abweichung von der vor: als Thäter haftet, fo ſind Verleger, Redacteure und Und wenn 8 44a wirklich eine Ausnabmedeſtimmung ganzen Weſen der freien Preſſe. (Beifall.) 
ſtehenden Beſtimmung bedarf es der Genehmigung des Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Druckſchrift enthielte, fo wäre dieſelbe durch die Natur der Sache Abg. Wehrenpfennig: Ich bedaure, daß die Re⸗ 
Kaiſers.“ verwendetes Hülfsperſonal berechtigt, das Zeugniß über dennoch gerechtfertigt. Denn die periodiſche Preſſe iſt gierung mit ſolcher Zähigkeit gegen dieſen Paragraphen 


muſtert (Heiterkeit), ſo kann man auch darunter manche 
räudigen Schafe finden (Heiterkeit). Ich will nur an 
die Eröffnung der Straßburger Univerſität erinnern. 
(Sehr gut!) Allein ich glaube, mit ſolchen Beſtim⸗ 


Privile 
be gewſ 


agirt, und ich glaube, daß man nicht ſo hartnäckig fein 
würde, wenn man nicht überhaupt gegen die Preſſe ſo 
en empfindlich wäre. Vor zwei Jahren handelte es 
ich um eine ſcheinbar ähnliche, materiell aber ganz ver⸗ 
ſchiedene Beſtimmung, damals wurde nicht unterſchieden 
zwiſchen einem Straſvergehen, welches auf dem Inhalt 
der Druckſchrift und einem ſolchen, welches auf einer 
Verletzung des Amtsgeheimmiſſes beruht. Damit wurde 
die Hierarchie und der Gehorſam des Beamtenthums, 
ohne welche kein Staat beſtehen kann, durchbrochen. 
Dieſe Forderung wurde aber diesmal nicht aufgeſtellt. 
Heute ſollen Sie Freiheit vom Zeugnißzwang nur ge⸗ 
währen, wenn der Inhalt des Preßerzeugniſſes das 
Straffällige bildet. Wenn ſich die Regierung darauf 
beruft, daß dis eine Aus nahmebeſtimmung iſt, fo hätte 
ſie das in Bezug auf das Preßgeſetz auch ſagen können, 
denn da hat ſie eine ganze Reihe von Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen gemacht (Sehr richtig! links), indem ſie das 
belgiſche Syſtem der ſucceſſiven Verantwortlichkeit accep⸗ 
tiren wollte. Dieſem unlogiſchen Syſtem ift nun der 
Reichstag nicht gefolgt, hat aber doch einen Gedanken 
herausgenommen. Die Regierung erklärte im Preßgeſetz 
— juriſtiſch unlogiſch — denjenigen für den Thäter, der 
in den meiſten Fällen der Thäter gar nicht iſt. Die 
Regierung hat zuſammen mit dem Reichstag be⸗ 
ſchloſſen, unter Umkehrung aller Beweisregeln 
und der allgemeinen Rechtsbegriffe, daß der verantwort⸗ 
liche Redackeur als der ſchuldige Thäter erklärt werden 
ſoll, wenn nicht Gegenbeweiſe geführt werden können. 
Nun nachdem Sie einmal diefe Umkehrung getroffen 
haben, haben Sie die Güte, ſich nicht ſo ſehr dagegen 
zu ſträuben, wenn Sie eine zweite Beſtimmung treffen, 
die nur eine Conſequenz der erſten iſt. enn der 
College v. Cuny es ſich zur beſonderen Ehre anrechnet, 
gegen den Beſchluß der Commiſſton zu ſtimmen. um 
die Gleichheit vor dem Geſetz aufrecht zu erhalten, fo 
weiſe ich ihn darauf hin, daß er dieſe s leichheit nicht 
gewahrt hat, als er 1874 das Preßgeſetz mit berieth 
und für daſſelbe geſtimmt hat. Was kommt denn ber: 
aus, wenn die Zeugnißpflicht gewahrt bleibt? Glauben 
Sie denn, daß die Anonymität damit zerſtört iſt? Es 
iſt. ſehr mit Uurecht die Anonymität hier als die 
Wurzel alles Uebels erklärt und der Abg. 
v. Treitſchke als Autorität für dieſe Anſicht citirt 
worden. Der ſchlechte, falſche, lügenhafte Charakter 
wird allerdings den Mantel der Anonymität benuten, 
um darunter ſeinen Neigungen zu folgen. Das ſind 


traurige Erſcheinungen, die wir in der Preſſe 
ſehen, aber das iſt überall der Fall. hne 
die Anonymität kann aber die periodiſche 


Preſſe, 
Und dieſe Anonymität iſt nichts Unrechtes und nichts 
Unwürdiges, weil ſie gedeckt wird durch den verantwort⸗ 
lichen Redacteur. Die Ehreunaftigkeit dieſes Mannes 
ſoll die Ehrenhaftigkeit der Polemik in der Zeitung 
decken. Sie werden durch Ihre Forderung die Anony⸗ 
mität nicht zerſtbren. Ich habe eine Zeitlang ein Blatt 
bier redigirt und damals dafür geſorgt, daß die Namen 
derjenigen Mitarbeiter, bei denen es irgendwie bedenk⸗ 


dem bekannt wurden, außer mir ſelbſt. Wenn der 
Zeugnißzwang bleibt, werden ſolche Vorſichtsmaßregeln 
noch in weiterem Maße getroffen werden müſſen; gleich⸗ 
wohl werden die Mitredacteure vielfach nicht außer 
Kunde bleiben können. Sie werden Wochen. Monate 
lang im Gefängniß ſitzen, aber wenn Sie Gefühl für 
Ehre haben, doch nicht ſagen, was man wiſſen will. 
Jeder Mitarbeiter fühlt ſich als Glied einer Corpora⸗ 
tion und hat deren Ehre zu vertreten. Der Name des 
Verfaſſers iſt ihm anvertraut und wenn er ihn verra⸗ 
then wollte, würde er mit Recht ein Gegenſtand der 
Verachtung werden. Iſt es nun recht, Geſetze zu geben, 
geſetzliche Forderungen auszusprechen, deren Erfüllung 
nach der allgemeinen Meinung allen anſtändigen Mens 
icht? (Beifall iſt es rich 


ht ehre 
chen verträg (Lebbafter Beifall.) De 
Bundescomm. Oehlſchläger: Die Beſtimmung 
des § 20 des Preßgeſetzes iſt nicht davon ausgegangen, 
daß durch die Verantwortlichkeit des Redakteurs die 
Strafbarkeit des Verfaſſers gedeckt ſein ſoll, ſondern eine 
Entſcheidung des Obertribunals hat ausgeſprochen, daß, 
wenn der Dolus nicht nachzuweiſen ſei, der Redaktenr 
nicht beſtraft werden könne. Es handelte ſich da in dem 
betreffenden Falle um eine Verſpottung des Herz⸗Jeſu⸗ 
Cultus. Die erſte Inſtanz ſprach den Redacteur frei, 
weil der Herz⸗Jeſu⸗Cultus keine Inſtitution der katho⸗ 
liſchen Kirche ſei; das Appellationsgericht ließ ſich auf 
dieſe Frage nicht ein, ſondern ſagte, es iſt klar, daß der 
Redacteur den Herz⸗Jeſu⸗Cultus uicht als eine ſolche 
Inſtitution angeſehen hat; es fehlte alſo der Dolus. 
In dritter Juſtanz wurde der Redacteur freigeſprochen, 
weil der zweite Abſatz des § 20 des Preßgeſetzes nicht 
eine Ausnahme vom erſten Abſatz ſei, welcher die Ver⸗ 
antwortlichkeit im Allgemeinen nach den generellen Be⸗ 
ſtimmungen des Strafgeſetzes regelt, ſondern nur eine 
ſpecielle Anwendung deſſelben. Es kommt eben 
Alles auf den einen Punkt hinaus: Wir brauchen 
die Anonymität der Preſſe, aber die Anonymität 
iſt nichts werth, wenn man nach dem Ver⸗ 
faſſer forſchen darf. Anonymität iſt ein undent⸗ 
ſches Wort (Unruhe) und hinter dem undeutſchen Worte 
ſteckt ein undeutſcher Gedanke. Den Gedanken kann 
man gar nicht vertheidigen, daß durch die Beſtrafung 
des Redacteurs, der häufig, aber nicht immer Mitthäter 
iſt, die Schuld des eigentlichen Thäters geſühnt ſein 
oll. Sie ſprechen es allerdings in dem vorliegenden 
aragraphen nicht aus drücklich aus, daß die Staats⸗ 
behörden nicht nach dem Verfaſſer ſuchen dürfen, 
aber Sie ſagen: Suchen könnt Ihr, aber finden ſollt 
Ihr nicht. b Er: SE 
Abg. Träger: Die Anonymität der Preſſe ift eine 
anz beſondere, denn es beſteht immer Jemand, der die 
erantwortlichkeit dafür trägt und verantwortlich ge⸗ 
macht werden kann. Die Eigenthümlichkeit unſerer 
Conſtitution erfordert einen ſolchen Schutz und wird 
deſſelben auch nach der neuen Strafprozeßordnung noch 
bedürfen. Es iſt nicht richtig, daß das deutſche Volk 
gegen alles Anonyme an fi etwas einzuwenden habe. 
Der Geheime Rath Oehlſchläger war jedenfalls der 
letzte, der es ausſprechen ſollte, daß das deutſche 
Volk einen Haß gegen alles Geheime habe. (Große 
Heiterkeit.) . 8 5 } 
Der $A4a wird hierauf in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 238 gegen 50 Stimmen angenommen. (Mit 
„Nein“ ſtunmen: Ackermann, v. Arnim⸗Kröchlendorff, 
b. Behr⸗Schmoldow, Beſeler, Graf Bethuſy⸗Hue, 
v. Bonin, v. Borries, v. Brauchitſch, v. Buſſe, v. Cuny, 
v. N 5 1 Ernſt, Graf zu Eulenburg. 
alk, Flügge, Friedenthal, v. 
4 Ginſchins, v. Hohenlohe (Langenburg), 
agow, v. Kleiſt v. Klitzing, Kolbe, Lucius (Erfurt), 
altzan⸗Militſch, Graf Moltke, v. St. Paul⸗Illaire, 
Peterſſen, v. Puttkamer (Schlawe und Sensburg), 
v. Rabenau, v. Reden Richter (Meiflen), Römer 
Würtemberg), v. Sarvey, Schmid (Würtemberg), 
chöttler, v. Schwarze, Simſon, truckmann, 
Stumm, Thilo, Wallichs, v. Winter (0, v. Woedtke, 
v. Varnbüler, Graf zu Dohna⸗Finkenſtein. (Die ge⸗ 
ſperrt gedruckten Namen gehören kitgliedern der national⸗ 
liberalen, die übrigen denen der conſervativen Frac⸗ 
tionen an) — Es fehlen: Bähr (Caſſel), Bebel, Berger, 
Braun, Graf Frankenberg, Geib, Grumbrecht, Haſen⸗ 
clever, Jörg, Kiepert, v. Kirchmann, Liebknecht, Moſt, 
Motteler, Moufang, Dr. Oetker, v. Puttkamer (Frau⸗ 
ſtadt und Sorau), Reimer, v. Saucken⸗Tarpntſchen, 
v. Treitſchke, Vahlteich. = 
8. 51 lautet in der Regierungsvorlage: „Die Be⸗ 
eidigung des Zeugen erfolgt vor ſeiner Vernehmung zur 
Sale Sie kann jedoch aus beſonderen Gründen, na⸗ 


v. 
v. 


die politiſche Polemik gar nicht beſtehen.] A 


lich war, daß ihre Autorſchaft bekannt wurde, Nieman⸗ 8 


d. Goltz, Günther, Haar⸗geg 


mentlich wenn Bedenken 1 ihre Zuläſſigkeit obwalten, 
bis nach Abſchluß der Vernehmung ausgeſetzt werden.“ 
Die Commiſſion ſchlägt folgende Faſſung vor: „Jeder 
Zeuge ift einzeln und vor feiner Vernehmung zu beeidi⸗ 
gen. Die Beeidigung kann jedoch aus beſonderen Grün⸗ 
den, namentlich wenn Bedenken gegen ihre Zuläſſigkeit 
obwalten, bis nach Abſchluß der Vernehmung ausgeſetzt 
werden.“ Abg. Windthorſt beantragt, ftatt des Vor⸗ 
eides den Nacheid zur Regel zu machen. . 
Abg. Pfafferott macht zu Gunſten des Windt 
horſt'ſchen Antrages für Einführung des Nacheides gel 
tend, daß ſich erfahrungsmäßig oft erſt durch die Aus⸗ 
fage die volle Unerheblichkeit der Zeugenvernebmurg 
mithin auch die Nutzloſigkeit eines vorher geleifteten 
Eides herausſtelle. In anderen Fällen aber ſei der 
Voreid der Ermittelung der Wahrheit geradezu binder: 
lich. Hat der Zeuge ſeine Ausſage schon vorher be⸗ 
ſchworen, ſo werde er ſelbſt da, wo offenbar ein Irrthum 
vorliege, aus Furcht vor den Folgen einer Aenderung 
lieber bei ſeiner früheren irrthümlichen Ausſage beharren. 
Referent v. Schwarze führt aus, daß der Zeuge 
von vornherein unter den Eindruck des Eides geitelli 
werden müſſe, fo daß er vom erſten bis zum letzten 
Worte feiner Ausſage feiner Verpflichtung eingedenk fei 
und dadurch zu ernfterer Erwägung veranlaßt werde. 
Darin liege ein weit größerer Schutz gegen falſche und 
leichtfertige * als in der beſſeren Gelegenheit 
zu nachträglichen Correcturen, welche der Nacheid biete. 
Abg. Windthorſt weiſt darauf hin, daß die Er⸗ 
fahrungen der Psychologie und der juriſtiſchen Praxis 
den Nacheid als viel vorzüglicher dargethan haben. Der 
= ſei ſich ja dabei immer bewußt, daß er ſeine 
Ausſage ſpäter werde beſchwören müſſen, nöthigenfalle 
könne der Richter während der e durch 
wiederholte Ermahnungen und Hinweiſe dieſes Bewußt⸗ 
ſein wach erhalten. 5 
Bundescomm. v. Ams berg erklärt, daß feine Er 
fahrungen über die Vorzüge des Nacheides nicht mi 
denen des Abg. Windihorft übereinſtimmten, im Gegen⸗ 
theil ſei nach deinen Erfahrungen der Nacheid höchſt be: 
denklich. Wer aber noch irgendwie über den Nutzen des 
Voreides zweifelhaft ſei, der könne ruhig dem Ver 
mittelungevorſchlage der Commiſſion beiſtimmen, welch. 
die Frage nach Anbetracht der ſpeciellen Umſtände zu: 
Entſcheidung des Richters ſtellt. 
er Antrag Windthorſt wird darauf abgelehnt 
und 8§51 unverändert nach den Beſchlüſſen der Com: 
miſſion angenommen. 
Die 88 53 bis 55 handeln von der Eidesforme 
für die Zeugen. Zu dieſen 88 waren Anträge von den 
bag chröder (Friedberg), Baumgarten und Mar 
quardfen geftellt, betreffend die Eidesformel für Die: 
jenigen, welche die Leiſtung des allgemein vorgeſchrie⸗ 
benen religiöſen Eides nicht mit ihrem ek ver⸗ 
einbaren können. In Anbetracht, daß außerhalb des 
auſes Verhandlungen ſchweben, welche es wahrſchein⸗ 
lich erſcheinen laſſen, daß bis zur dritten Leſung eine 
allſeitig befriedigende Löſung dieſer Frage gefunden 
werde, ziehen die Antragſteller die Anträge zurück. Di: 
SS 53.55 werden unverändert nach den Commiſfions. 
beſchlüſſen genehmigt, ebenſo ohne Debatte die 88 56 
bis 84. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Danzig, 29. November. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich geſtern fa; 
ausſchließlich mit dem von den Zeugen handelnden 
Abſchnitte der Strafprozeßordnung. Der Schwer: 
punkt der Verhandlung lag in der Debatte übe: 
S 44 a,, durch welchen Verleger, Redacteure und 
Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Drud- 
ſchrift verwendetes Hilfsperſonal für berechtigt 
erklärt werden, das Zeugniß über die Perſon des 
Verfaſſers und Einſenders eines Artikels, für 

chen der eu den 
Commiſſionsvorſchlag als eine ſche Unmög 
lichkeit darzuſtellen, worauf ihm indeß Abg. Mar⸗ 
quardſen, dem der vorliegende Paragraph be⸗ 
kanntlich ſeine Entſtehung verdankt, darauf hin⸗ 
wies, daß S 20 des Preßgeſetzes juriſtiſch genommen 
ſelbſt bereits eine Ausnahmebeſtimmung ſei und 
daß es ſich hier weniger um formal⸗logiſche Conſe⸗ 
. als um die Befriedigung eines durch die 

rfahrung nachgewieſenen Bedürfniſſes handle 
In ähnlichem Sinne wurde die Nothwendigkeit der 
Beſtimmung von den Abgg. Reichenſperger⸗Olpe 
und Sonnemann nachgewieſen. Mit beſonderer 
Energie betonte noch der Abg. Wehrenpfennig, daf 
das Fehlen einer ſolchen Beſtimmung die Anony- 
mität, dieſe Grundbedingung einer frei und ſachlich 
discutirenden Preſſe, unmöglich machen würde 
Auch würde die in Rede ſtehende Zeugnißablegung 
von jedem anſtändigen Redacteur als ſeiner Ehre 
uwiderlaufend zurückgewieſen werden. Die An⸗ 
ſichten, welche dem gegenüber der Abg. v. Cuny 
und der Bundescommiſſar Geh. Rath Oehlſchläger 
über die Anonymität der Preſſe zum Beſten gaben, 
konnten nur Verwunderung erregen. Der Com: 
miſſionsvorſchlag wurde ſchließlich mit ſehr großer Ma⸗ 


jorität, mit 238 gegen nur 50 Stimmen angenommen. p 


Unter den wenigen Nationalliberalen, welche ſich hier 
den Conſervativen zugeſellt haben, befand ſich auch der 
Abg. v. Winter. £ 

Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt hat feir 
dem legten Sonnabend an den Berathungen der 
Juſtizgeſetze nicht weiter Theil genommen. Seit 
der ſchweren Krankheit, von der er vor wenigen 
Jahren heimgeſucht wurde, hat ſich ſeine volle 
frühere Spannkraft noch nicht wiedergefunden, ſchon 
in der Sonnabend ⸗Sitzung klagte er, wie man uns 
ſchreibt, über Abſpannung, und es ſcheint, als ob 
er ſich jetzt einge Erholung gönnen muß. Seine 
Hauptvertretung für die Strafprozeß⸗Ordnung hat 
der würtembergiſche Juſtizminiſter v. Mittnacht 
übernommen, welcher ſchon im Juſtiz-Ausſchuß mit 
dem Referat über dieſen Theil der Juſtigzgeſetze 
betraut war. g 72 

Eine Vorlage wegen Beſchickung der Pariſer 
Weltausſtellung iſt jetzt doch an den Bundes⸗ 
rath gelangt, aber nur um einen Beſchluß deſſelben 
zu extrahiren. Preußen ſpricht ſich bekanntlich da⸗ 
egen aus, es will jedoch die Verantwortung für 
die Ablehnung nicht allein tragen; die Mehrzahl 
der Bundesregierungen dürfte Preußens Anſicht 
theilen, und im Reichstage würde ein ablehnender 
Beſchluß gleichfalls Zuſtimmung finden. 

Herr v. Dieſt⸗Daber wurde nach der Er⸗ 
klärung der Abgg. Graf Bocholtz, v. Kardorff und 
Bethmann⸗Hollweg auch von feinen beſten 
5 in der Preſſe, der „Kreuzztg.“ und ihren 

enoſſen, aufgefordert, nun endlich anſtatt mit 
vagen Verleumdungen mit Namen und Thatſachen 
aufzutreten, damit die Gerichte über die von ihm 
ausgeſtreuten Beſchuldigungen entſcheiden könnten. 
Herr v. Dieſt erläßt nun heute in „Kreuzztg.“ 
und „Poſt“ eine „Entgegnung“, in welcher er ſeine 
drei Gegner ſchwer angreift. Dem Grafen Bocholtz 
hat er, wie er ſagt, am 9. Novbr. eine ihm ges 
bührende private Antwort ertheilt, die dieſer wohl 
mit gutem Grunde nicht reprodueirt habe. Es ſei 
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zwar richtig, daß er, Dieſt, den Namen des 
Grafen durch deſſen Brief zuerſt habe nennen 
hören, was freilich nicht ausſchließe, „daß er ſich 
wohl auch getroffen gefühlt haben kann.“ Das iſt 
wieder ſo eine allgemein gehaltene Anſchwärzung, 
unter welcher man ſich alles mögliche Schlimme 
denken ſoll, ohne daß der Graf gegen die unbe⸗ 
ſtimmte Anſchuldigung vorgehen kann. Die 
beiden anderen Angegriffenen, die Herren 
v. Kardorff und v. Bethmann-Hollweg (auf 
Runowo bei Vandsburg, aber nicht mehr in Weſt⸗ 
preußen, ſondern nur an deſſen Grenze im Kreife 
Wirſitz gelegen, früher Diplomat, vertritt den 
Wahlkreis Wirſitz⸗Schubin im Reichstage, früher 
auch Mitglied des Abgeordnetenhauſes, an; 
30. Novbr. 1872 jedoch durch Allerh. Erlaß in's 
Herrenhaus Dee, Sohn des verftorbenen 
Cultusminiſters der „neuen Aera“) beſchuldig! 
Dieſt heute aber geradezu, daß ſie zu den Trink 
geld⸗Empfän gern gehören, „deren Namen 
v. Wedemeyer in ſeinem Begleitbriefe anführt.“ 
Der letzte Nachſatz iſt eine der Klauſeln, mittelii 
welchen man ſich den Rücken gegen eine gerichtliche 
Anklage zu decken ſucht. Herr v. Dieſt fügt hinzu 
Ich darf nun wohl der Erwartung Raum geben, 
daß die beiden Herren v. ee und v. Beth 
mann⸗Hollweg nun nicht länger Anſtand nehmer 
werden, mich wegen Verleumdung zu ver⸗ 
klagen; was dieſelben übrigens, falls ſie ſich als 
Verwaltungsräthe getroffen fühlten, ſchon längf: 
hätten thun können, eben fo wie die übrigen ge: 
nannten Herren, von Bleichröder, von Rothſchild 
und das Directorium der Central⸗Boden⸗Credit 
Actien⸗Geſellſchaft als juriſtiſcher Vertreter der 
ſelben, und mich ſo in den Stand ſetzen werden, 
dem Gerichte das geſammte Material, unter Nam- 
haftmachung der ee und Urkunden zu über: 
geben. Es wird ſich dann auch herausſtellen, 3: 


welcher Kategorie von Trinkgeldempfängern 
die beiden Herren gehören. Dies dürft 
im Grunde ziemlich gleich bedeutend ſein 


da der Empfang von baarem Gelde, oder vor 
Actien in großen Summen, welche durch die er⸗ 
theilten, vor dem Geſetze theilweiſe unhaltbaren 
Privilegien ſogleich mit einem bedeutenden Agic 
an der Börſe E waren, auf daſſelbe hinaus 
läuft. Die Aetien find bekanntlich gar nicht zum 
Zeichnen für das Publikum aufgelegt, fonderr 
leich unter die Bankhäuſer und einzelne bevorzugt: 
Empfänger vertheilt worden. Gerade der Begrif 
des ſogenannten „correcten Gründens“ iſt für die 
Moralität des deutſchen Volkes der gefährlichſt. 
und muß einmal an einigen Exemplaren klargeleg. 
werden. Ueberdies ſollen nach der Mittheilung de: 
Herrn v. Wedemeyer, einzelne der Herren et 
vorgezogen haben, ſich gleich das Agio zwifche: 
dem Conſortial⸗ und Börſen⸗Courſe heraus 
zahlen zu laſſen, ohne die Actien überhaupt in 
Empfang zu nehmen.“ 

Die „Kreuzztg.“ ſagt zu der Entgegnung 
ihres Freundes: „Ein beſtimmtes Urtheil zu 
Sache wird ſich erſt nach gerichtlicher Erörterung 
derſelben gewinnen laſſen. Dieſe von beiden 
Theilen gewünſchte Erörterung iſt jetzt ermöglich 
und wird vorausſichtlich erfolgen. Bis das 
2 derſelben bekannt iſt, dürften weitere 
2 . 


te n 


hörde ſogleich von dem Vorfalle Mel: 
dung Made und daß in Folge deſſen 
den 25. d. Mts. ein aus 5 Offizieren 


feines Landwehrbezirks (1 Oberſtlieutenant, 1 Ritt: 
meiſter, 1 Premier⸗Lieutenant und 2 Seconde 
Lieutenants) beſtehendes militäriſches Ehren 
gericht, ſchleunigſt zuſammengetreten ift. Dieſe⸗ 
hat nach Einſicht der vorgelegten ſchriftlicher 
Beweisurkunden, einſtimmig erklärt: „daß wenn 
die darin enthaltenen Thatſachen auf Wahrheit 
beruhen, der Rittmeiſter v. Dieſt⸗Daber richtig 
darin gehandelt hat, den Herrn v. 1 nicht 
zu fordern.“ Hätte Herr v. Dieſt ſeinen Gegner 
gefordert, ſo wäre dies wenigſtens die erſte „mit 
ritterlichen Waffen“ verſuchte That geweſen, 
welche die Welt von ihm und wohl auch von jeinen: 
Gegner erfahren hätte. . 

Der Abg. v. Choslomati fagte jüngſt in. 
Reichstage, wenn man nicht „in den ehemals 
polniſchen Landestheilen“ der polniſchen Sprache 
Gleichberechtigung neben der deutſchen gewähre, 
ſo gäbe es keinen Unterſchied mehr zwiſchen dem 
Verhältniß der Rajah den Osmanen und dem des 
olniſchen Bauern dem Deutſchen gegenüber. Die 
„Poſt“ leitartikelt nun heute über „unſere Rajah“ 
und kommt zu dem Schluß: „Wir können nur mit 
den Thatſachen und mit der Gegenwart rechnen 
und nur die Pflicht anerkennen, die Polen wie alle 
anderen Staatsbürger mit gleichem Maß zu meſſen. 
Sie ſollen ihr Recht vor Gericht finden, und hier⸗ 
für find auch durch das Dolmetſcherthum Cautelen 
geſchaffen; aber der Anſpruch auf eine geſetzlich 
anerkannte ſtaatsrechtliche Sonderſtellung, die noch 
dazu in dem Geſetze mit einer Reminiſcenz au 
die hiſtoriſche Vergangenheit, auf „die ehemaligen 
polniſchen Landestheile Preußens“ verbunden fein 
ſoll, iſt ein unberechtigter, der nur durch die von 
den Polen eigens gewählte Rolle einer angeblichen 
„Rajah“ zu erklären iſt. Aus dieſem Grunde 
können wir den Reichstagsbeſchluß nur billigen; 
das Recht „unſerer Rajah“ iſt damit vollſtändig 
gewahrt.“ 

In Rußland ſcheint ſich die Stimmung jetzt 
ſehr abgekühlt zu haben. Man hat dem ruſſiſchen 
General⸗Conſul in Belgrad, Karazoff, nach Pe⸗ 
tersburg berufen, und dieſer wurde von dem Se⸗ 
nator Marin owitſch, dem Führer der ſerbiſchen 
Conſervativen, begleitet. 
ſchuldigungen gegen den Sündenbock Tſcherna⸗ 
jeff erhoben, der ſich in Serbien als ruſſiſcher und 
in Rußland als ſerbiſcher General aufſpielte. „Die 
Aufregung gegen denſelben — ſchreibt man der 
„Pol. Corr.“ aus Petersburg — iſt nicht nur in 
den ruſſiſchen Hofkreiſen, ſondern auch in den mitt⸗ 
leren Klaſſen, wo er früher am meiſten gefeiert 
worden iſt, im Wachſen und die Telegramme und 
Briefe der ruſſiſchen Freiwilligen in Serbien 
ſind nicht dazu angethan, dieſe Stimmung 
abzuſchwächen. Es ſind letzter Tage hier 
Enthüllungen veröffentlicht worden, die 
nur in Erſtaunen ſetzen müſſen, daß das 
ruſſiſche Volk ſo lange 8 einen Theil der ſelbſt 
ſyſtematiſch getäuſchten Preſſe irregeführt werden 
konnte, und es ſind Anzeichen dafür vorhanden, 


— 


Beide haben große An⸗ H 


daß möglicher Weiſe in Kürze ein ebenſo weit⸗ 
gehender Rüͤckſchlag in der allgemeinen Stimmung 
eintreten dürfte, als noch vor wenigen Wochen die 
Begeiſterung für die ſuͤdſlaviſche Sache hoch ges 
gangen iſt. Wenn unter dem Einfluſſe der täglich 
gemeldeten türkiſchen Greuelthaten und Siege die 
Wünſche des ruſſiſchen Volkes noch vor Kurzem 
in dem baldigen Ausbrechen eines ruſſiſch⸗türki⸗ 
ſchen Krieges gipfelten, ſo würde ein ſolcher im 
be Augenblicke nicht mehr um jeden 

zreis, ſondern nur, wenn anders nicht mög⸗ 
lich, hingenommen werden.“ 

Eben ſo friedlich ſchreibt man heute aus 
London: „England legt Gewicht darauf, ſeinen 
Standpunkt ſchon jetzt für den Fall des Scheiterns 
der Conferenz zu ſixiren. In feinem hierauf bezüg⸗ 
lichen Programm dürfte ſchwerlich eine mili⸗ 
täriſche Action gegen Rußland Platz ges 
funden haben. Alles, worauf es zur Zeit ſein 
Augenmerk richtet, dürfte ſich darauf beſchränken, 
auf eine Deckung der ihm für ſeine Verbindung 
mit Indien wichtigen orientaliſcheu Poſitionen 
Bedacht zu nehmen.“ 

Sofort nach der Ankunft des Lord Salis⸗ 
bury treten die einzelnen Botſchafter in Kon⸗ 
ftantinopel zu einer privaten Beſprechung 
zuſammen, in welcher der Beſchluß über das Pro⸗ 
gramm der eigentlichen Conferenz gefaßt werden 
wird. Nach erzielter Einigung beginnt die 
eigentliche Conferenz, an der auch die Pforte eine 
berathende Stimme haben wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Novbr. Der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Erhebung von Aus⸗ 
gleichungsabgaben bei der Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Waaren, hat folgenden Wortlaut: 
„J 1. Gegenſtände, deren Ausfuhr in einem 
anderen Lande thatſächlich durch Ausfuhrprämien 
begünſtigt iſt, können durch Kaiſerl. Verordnung 
mit Zuſtimmung des Bundesraths bei der Einfuhr 
in das deutſche Zollgebiet mit einer Ausgleichungs⸗ 
abgabe belegt werden. § 2. Die Ausgleichungs⸗ 
abgabe darf den Betrag der Ausfuhrprämie nicht 
überſteigen. 3. Die Erhebung der Aus⸗ 
gleichungsabgabe kann entweder für die Erzeug⸗ 
niſſe eines beſtimmten Landes oder ohne Ruckſicht 
auf den Urſprung der eingehenden Waaren für 
alle oder beſtimmte Grenzſtrecken angeordnet 
werden. § 4. Die Anordnung der Erhebung einer 
Ausgleichungsabgabe ſoll der Regel nach wenigſtens 
4 Wochen vor dem Zeitpunkte, mit welchem ſie in 
Kraft tritt, zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden. 8 5. Die geſetzlichen Beſtimmungen über 
die Eingangszölle finden auch auf die Aus⸗ 
Pace Anwendung. $ 6. Eine af 

rund des § 1 erlaſſene Kaiſerl. Verordnung i 
außer Kraft zu ſetzen, wenn und inſoweit die Ver⸗ 
anlaſſung zur Einführung der Ausgleichungs⸗ 
abgabe fortgefallen iſt. $ 7. Das gegenwärtige 
Geſetz tritt mit dem Zeitpun ſeiner 
Verkündung durch das Reichsgeſetzblatt in Kraft.“ 
Die Motive haben folgenden Wortlaut: „In der 
Rede, welche im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers 
bei Eröffnung des Reichstags am 30. v. M ges 
halten worden iſt, wird es als die Aufgabe der 

litik bezeichnet, von der heimi⸗ 
gen abzuwenden, 


richtungen beſtehen in anderen Staaten nar 0 
inſofern, als für gewiſſe Erzeugniſſe Ausfuhr 
prämien gewährt werden, durch welche die deutſche 
Induſtrie nicht allein auf den heimiſchen, ſondern 
auch auf fremden Märkten benachtheiligt wird. 
Vertragsmäßige Stipulationen haben, wie die 
Erfahrung gelehrt, zur Beſeitigung ſolcher Miß⸗ 
ſtände nicht genügt. Es erſcheint daher nothwendig, 
daß die Erreichung dieſes Ziels im Wege der 
autonomen Geſetzgebung angeſtrebt wird. Als ein 
wirkſames Mittel dazu bietet ſich die Erhebung 
von Ausgleichungsabgaben für ſolche Artikel dar, 
für welche in andern Staaten Ausfuhrprämien 
bewilligt werden. Von dieſen Gefichtspunkten aus 
iſt der vorliegende Geſetzentwurf aufgeſtellt.“ 
— Den Reichstag wird, wenn auch noch nicht 
in dieſer Seſſion, 5 in der nächſten eine Ein⸗ 
abe zugehen, Inhalts deren im ganzen Deutſchen 
Reiche ein und dieſelben Friſten für den Woh⸗ 
nung = und den Geſindedienſt⸗Wechſel feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. 

— Das dringende Bedürfniß, das Tele⸗ 
graphennetz des deutſchen Reichspoſtgebietes 
zu verdichten, tritt immer mehr hervor, eben 
ſo nothwendig erſcheint es, für die Hauptlinien 
unterirdiſche Telegraphen⸗Verbindungen 
herzuſtellen, wie eine ſolche nach dem bekannten 
Reichstagsbeſchluſſe 17 Berlin und Halle 
ausgeführt iſt. Die oberirdiſchen Leitungen werden 
980 elementare Einflüſſe allzubäufig in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Die Gewitterſtürme, der Froſt ſtören 
nicht ſelten den Betrieb. Der orkanartige Sturm 
vom 9.—12. März hat %5 der fämmtlichen 
Telegraphenleitungen in Deutſchland zerſtört und 
über 50 000 Kilometer eee mit 
einem Anlagewerthe von etwa drei Millionen 
Thaler auf mehrere Tage außer Betrieb geſetzt. 
Die a Deutſchen een mußte auf ihre 
ſchnellſten Verbindungen mit Schleſien, De erreich 2c. 
verzichten, eben ſo war der internationale Verkehr 
mit Rußland, Jen. 4e Belgien, den Nieder⸗ 
landen unterbrochen. Kürzlich in dieſem Winter, 
in der Nacht vom 12. bis 13. November, wurden 
im Oldenburgiſchen faſt ſämmtliche Leitungen zer⸗ 
ſtört, die Eisablagerung war in dieſem Monate ſo 
ſtark auf den Leitungsdrähten, daß ſich an ihnen 
Eiszapfen von rmesſtärke gebildet hatten. 
underte von Drahtbrüchen entſtehen deshalb, 
eben ſo Umbruch der Trageſtangen auf ſehr weite 
Strecken. Iſt es noch nicht möglich, das Syſtem 
der oberirdiſchen Leitung aufzugeben, ſo empfiehlt 
es ſich dringend, mit dem Bau einzelner unter⸗ 
irdiſcher Leitungen etwa in den wichtigſten Rich⸗ 
tungen mit Beſchleunigung vorzugehen, und wäre 
es deshalb erwünſcht, wenn der Bundesrath dem 
Bente e eine hierauf gerichtete Vorlage machen 
wollte. 


; Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Novbr. Der heutigen Verſamm⸗ 
lung der drei verfaſſungstreuen Clubs 
wohnten ſämmtliche Miniſter bei. Nach Verleſung 
der von den Obmännern der drei Clubs verein⸗ 

barten Fragen: Ob das veröffentlichte Bankſtatut 
authentiſch ſei, ob die Regierung daſſelbe vertrete, 


Tribe gr nn ih 


4 ob wiſchen den einzeln 


Die 
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en Ausgleichspunktationen 
ein derartiger Connex beſtehe, daß mit der Ab⸗ 
lehnung eines Punktes der ganze Ausgleich ſcheitere 
und ob die Regierung bei den weiteren Verhand⸗ 
lungen wegen der Bankfrage auf ähnlicher Baſis, 
wie bisher, verhandeln wolle — erklärte der Finanz⸗ 
minifter Pretis im Namen der Regierung, daß der 
veröffentlichte Text authentiſch ſei. Was die 
übrigen den Ausgleich betreffenden Vorlagen an⸗ 
gehe, ſo unterſchieden ſich dieſelben dadurch von 
dem Bankſtatut, daß ſie in vollkommener Textirun 

dem Hauſe n während das Bank⸗ 
ſtatut der Bankdirection zur Vornahme eventueller 


Modificationen habe vorgelegt werden müſſen. 


Nach dem Bekanntwerden der Wünſche der Bank⸗ 
direction würden die beiderſeitigen Regierungen ſich 
in's ee ſetzen behufs weiterer Verhand⸗ 
lung mit der Nationalbank, um die an enheit 
in einer allen Intereſſen entſprechenden Weiſe ab⸗ 
uſchließen. Details könne die Regierung in der 
Verſammlung nicht geben, doch ſei ſie jederzeit zu 
vertraulichen Aufſchlüſſen bereit; ebenſo ſei ſie 
jedenfalls entſchloſſen, die Conſequenzen der Vor⸗ 
lagen zu tragen. Bezüglich der übrigen Vorlagen 
ſei die Regierung definitiv gebunden, nur bezüglich 
des Bankſtatuts würden noch Verhandlungen mit 
der Nationalbank vorangehen. — Anläßlich der 
Gerüchte von der beabſichtigten Auflöſung des 
Reichsrathes erklärte der Miniſterpräſtvent, daß die 
Regierung nicht im Entfernteſten an eine Auflöſung 
des Reichsrathes denke und ſich in der gegen⸗ 
wärtigen ernſten Lage nicht dazu entſchließen 
könnte, der Krone eine ſolche Maßregel anzu⸗ 
empfehlen. — Nachdem im weiteren Verlaufe der 
Verhandlungen der Miniſter des Innern, Laſſer, 
die Gründe dargelegt hatte, weshalb ſich die Regie⸗ 
rung auf ihre heutigen Mittheilungen beſchränken 
müßte und ferner erklärt hatte, die Regierung glaube 
ſchon jetzt zu wiſſen, was durchführbar ſei und was 
nicht, und nachdem mehrere Redner die Errichtung 
einer dualiſtiſchen Bank entſchieden perhorrescirt 
hatten, ergriff ſchließlich der Finanzminiſter Pretis 
nochmals das Wort. Derſelbe wiederholte ſeine 
bereits im Abgeordnetenhauſe abgegebene Er⸗ 
klärung, daß den Bankverhandlungen mit Ungarn 
das Prinzip der Noteneinheit zu Grunde liege und 
betonte, wer dieſes Prinzip techniſch, wiſſenſchaft⸗ 
lich und praktiſch durchführen wolle, müſſe die 
aus demſelben folgenden nothwendigen Conſequenzen 
ziehen. (W. T.) 
Schweiz. 

Bern, 25. Nov. Im Berner Großen Rathe 
iſt die Neuwahl zum Ständer ath vor: 
genommen. Gegen den bisherigen Vertreter des 
Cantons, Regierungsrath e hatte 
ſich eine lebhafte Oppoſition geltend gemacht. 
Waren die Ultramontanen im Großen Rathe auch 
nicht ſtärker vertreten als bisher, ſo war es ihnen 
doch gelungen, einen großen Theil der Prote⸗ 
ſtanten, die vordem im liberalen Lager waren, 
gegen Bodenheimer zu gewinnen. Zudem fühlte 
der Große Rath ſich dem durch die Culturkampf⸗ 
geſetzgebung ermüdeten und unzufriedenen Volke 
gegenüber zu einem Sühnopfer verpflichtet, wobei 
er freilich vergaß, daß er zu allen Rechts⸗ 
verletzungen ſtets Ja und Amen geſagt und daß 
Bodenheimer eigentlich nur das Organ des Berni⸗ 
ſchen Eulturkampf⸗Liberalismus geweſen. Bei der 
Neuwah nheimer nicht . 


Liberalen hoffen, ihren alten Führer erhalten 
zu können. — An der Genfer Grenze unterhalb 
Toiry iſt vorgeſtern eine Zündholz⸗ und Dynamit 
ſabril erplodirt. Die Erſchütterung wurde 
ſogar in Genf verſpürt. Drei Menſchen ſollen 
dabei um's Leben gekommen ſein. 
Frankreich. i 
Verſailles, 27.November. Die Deputirten⸗ 
kammer ſetzte in ihrer heutigen Sitzung die Dis⸗ 
cuſſion über das Budget für das Cultusminiſterium 
fort und berieth zunächſt einen von dem Conſeils⸗ 
präſidenten Dufaure eingebrachten Antrag, dahin 
gehend, den für die Beſoldung von Pfarrverweſern 
bewilligten Credit um 600 000 Fres. zu erhöhen. 
Die Budgetcommiſſion hatte ſich für die Erhöhung 
um 200.000 Fres. ausgeſprochen. Victor Lefranc 
rg el epublicaner) beantragte 400 000 Fres. 
iefer Antrag wurde jedoch mit 263 gegen 239 
Stimmen abgelehnt. Dufaure hielt die Forderung 
von 600 000 7 aufrecht. Die Berathung wird 
morgen fortgeſetzt werden. 


alien. 

Rom, 24. Novbr. Garibaldi hat dem 
Miniſter Nicotera einen Beileidsbrief wegen des 
Florentiner Prozeſſes überſandt und denſelben mit 
dem Geſchenk einer der wenigen bekannten goldenen 
Medaillen begleitet, welche der bourboniſche König 
zum Andenken an die Unterdrückung der Revolu⸗ 
tion ſchlagen ließ. — Der Prozeß wegen der 
coloſſalen Unterſchleife der Turiner Polizei 

elangt morgen vor das Schwurgericht. Außer dem 
Poligeidirecler Bignami werden 18 Polizeibeamte 
auf der Bank der Angeklagten erſcheinen. Die 
Preſſe wird wieder darüber ſchweigen müſſen, 
weil der f hr des Schwurgerichtsgeſetzes noch immer 


in Kraft 
England. 

London, 28. Novbr. Thomas Carlyle 
ſpricht ſich in einer durch die Journale veröffent⸗ 
lichten Zuſchrift über die Orientfrage in folgender 
Weiſe aus: Zu Gunſten der Türkei fi in einen 
Krieg gegen Rußland ſtürzen, würde geradezu ein 
Act = arrheit fein. Man dürfe hoffen, daß eine 
ſolche Politik für ein jedes engliſche Miniſterium 
zur Unmöglichkeit geworden ſei. Die Türkei habe 
trotz aller Verſprechungen keine einzige Reform ein⸗ 
8 ja nicht einmal den Verſuch dazu gemacht. 

ed gebe es kein Mittel weiter, als eine ſumma⸗ 
riſche und unverweilte Vertreibung der herrſchenden 
türkiſchen Volksklaſſen aus Europa und ein Zurück⸗ 
behalten der friedlichen mongoliſchen Bevölkerung, 
die dann auf vollſtändig gleichheitlichem Fuße zu 
behandeln ſein würde. Auf die Dauer ſei eine 
ſolche Eventualität ganz unvermeidlich. Die Thei⸗ 
lung türkiſchen Gebietes durch Oeſterreich und 
Rußland dürfte ernſthafte Schwierigkeiten kaum 
erregen, England habe nur ein Lebensintereſſe bei 
der Frage und das beſtehe darin, ſich feinen Weg 
nach Indien durch — 5 und den Suezcanal 
1 f ern. Ein Einverſtändniß zwiſchen England, 

ußland und Oeſterreich bleibe dringend zu 
wünſchen. Schließlich macht Carlyle den Vorſchlag, 
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die ganze Frage durch einen Schiedsſpruch des eTbeater) Nächſten Dienfta Broſotwken ift eine breiläßrige Färſe an der Tollwuth 
Fürsten Imre Br Austrag a 21582 Ra des Frl. M. Sen und getödtet warben 5 ö ee 
Türkei. 5 en eg dir fin, 15 5 
Konſtantinopel, 28. November. Der „Elb. Poſt“ meldet, abermals zwei Perſonen dur 
hiefige englifche Botfcafter, Got, hatte geftern e e 
eine Privataudienz bei dem Sultan. — Die Spe⸗ ihres Bruders, zweifelhaft. Odwohl ſchon am Abend 
ialbevollmächtigten Frankreichs zur Conferenz, 


raf Chaudordy und Graf Bourgoing, werden am Klappe dach geschehen 5 aug un B age ba 
7 2 
Mittwoch hier erwartet. — Heute iſt hier ein Ba⸗ 1 Abend foll hier von dem vereinigten Wahl⸗Comits der 
taillon freiwilliger Softas eingerückt. bearbeitet hat. * Kreiſe Elbing und Mariendurg der entſcheidende Bes 
Die Co mmiſſare zur Feititellung der De- [Muſikaliſches.] Zwei intereſſante Künſtler⸗ſchluß über die Reichstags⸗Candidatur gefaßt 
marcationslinien ſind mit dem Kanonenboot Concerte, die eine ungewöhnliche Theilnahme erregen | werden. 

Moede Montar in Autioari einge Di dürften, ſtehen ganz nahe bevor: zuerſt das Concert der * Dem Graudenzer „Gel.“ wird aus Tuchel mit⸗ 
ſelb ev 9 it d m N le le. renommirten Leipziger Coloraturſängerin Frau Dr.] getheilt, daß die neulich von ultramontanen Blättern 
= Si var N mi gr 8 iſchen Mund ampfer aufgetiſchte Erzählung, nach welcher der Landrath zu 
„Aſſyr“ ihre Reiſe nach der Bojana⸗Mündung fort: Tuchel einen proteſtantiſchen Gutsbeſitzer angehalten 
10 a ee mittelſt eines Fuad he haben ſoll, den Arbeitern, die er wegen ihrer Abſtim⸗ 
na cutari begeben. . 

Rumänien. 


mung für einen katholiſchen Wahlmann entlajjen en 
Bukareſt, 28. November. Die Deputirten: 


ihren Lohn unverkürzt weiter zu zahlen, völlig au 
Unwahrbeit beruht und nur den Zweck zu haben 
kammer hat ihren bisherigen Präſidenten Roſetti 
wieder gewählt. FH Senat wurden der Metropolit 


7 u ge 
ochter des 


* ſcheine, für die bevorſtebende Reichstagswahl zu wirken. 
n⸗ eek ag BR nn rd 
> 97 — 8 er Großgrundbeſitzer für den Kreistag vollzog 
Miclesco zum räſidenten, Kogalniceanu und diesmal ie head erſchwerenden Umſtäuden. ie 
Joan Ghika zu Vicepräſidenten gewählt. (W. T.) Zahl der Vertreter deſſelben hatte ſich von 6 auf ö vers 
; mindert. Glatt ging nur die Wahl des Hrn. v. Katzler⸗ 
Danzig, 29. November. 
Man empfindet in unſerer Provinz, wo 
man die ſocialdemokratiſche Partei faſt nur 
dem Namen nach, kennt, offenbar keine große 


Wiederſee von Statten, neben dem auch die Herren 
Keibel⸗Dombrowken und Frieſe⸗Schwenten l(erſterer in 
Neigung, dem agitatoriſchen Treiben dieſer Partei 
und den Waffen, mit welchen ſie kämpft, beſondere 


engerer Wahl) wiedergewählt wurden. Die anderen drei 
bisherigen Kreistagsmitglieder, darunter auch unſer Land⸗ 
tags⸗Abgeordneter, Herr Schnackenburg⸗Schwetz fielen 
durch. Ihre Nachfolger, die Herren Bieler⸗Lindenan 

Beachtung zu ſchenken; theils wohl deshalb, weil und Jieichel⸗Tursnit, gingen wiederum erſt aus engeren 

man der nicht ganz 1 e Meinung iſt, unſere 

Provinz ſei für dieſe Partei und ihre zerſtörende 

Wirkſamkeit noch eine terra incognita, theils 

wohl auch deshalb, weil Mancher noch immer an 


Geſpenſterſeherei glaubt, wenn ihm von der alles 


Wahlen hervor. — In einem Hauſe in der Marienwer⸗ 
derſtraße wurde, wie der „Geſ.“ meldet, in einem Schlaf⸗ 
vernünftige Geſellſchaftsleben zerſtörenden Wirk⸗ 
ſamkeit jener Partei berichtet wird. Es iſt jedoch 


zimmer feuchtes 920 auf noch glimmende Kohlen 
mitunter recht lehrreich, ſich etwas näher die 


in den Ofen zum⸗Trocknen gelegt. Natürlich entzündete 
ſich das Holz und ſtrömte einen Dunſt aus, durch wel⸗ 
Früchte anzuſehen, welche der wüſte Fanatismus 
in den Reihen ihrer Anhänger zeitigt. Vor uns 
liegt heute die neueſte Nr. des „Vorwärts,“ S. 


chen die beiden im Zimmer ſchlafenden Perſonen, eine 
Wittwe und ihr Dienſtmädchen, vollſtändig betäubt 
Central⸗Organ für die Socialdemokratie Deutſch⸗ 
lands, herausgegeben von ihrem Generalſtab in 


ch] wurden. Die Folgen der Betäubung find bei beiden 

ſehr ſchwere geweſen; doch befinden ſie ſich jetzt in der 
Leipzig. Das Blatt hat ſich die unglückſelige 
Arbeiter: Revolte auf dem Gut Zazonskowo 


Geneſung. 5 5 
— Dem Schullebrer Doerffer zu Lopinnen im 
bei Neumark in Weſtpreußen, über welche wir 
kürzlich berichteten, nicht entgehen laſſen. Es 


f 


Kreiſe Darkehmen iſt das Allg. Ehrenzeichen verliehen 


worden. 
leiſtet darüber, natürlich ohne 9 objectiven 


Börfen»Depefchen der Danziger Zeitung. 
Die heute füllige Berliner Börſen⸗ 
Depeihe war beim Schlag des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 

Bericht, einen Leitartikel mit ſchönklingender Ueber⸗ 

ſchrift: „Die Beſtie iſt entfeſſelt!“ Wer unter 

der „Beſtie,“ die mit „mordfunkelnden Augen in der 
Geſellſchaft umherſchleicht,“ gemeint iſt, braucht 


Hamburg, 28. Novbr. [Productenmarkt.] 

Weizen loco und auf Termine ruhig. — Roggen 
loco feſt, auf Termine ruhig. — Weizen e November⸗ 
Dezember 1264 1000 Kilo 211 Br., 210 Gd., Yie 

man nicht etwa „zwiſchen den Zeilen“ zu leſen. April⸗Mai 1268 222 Br., 221 Gd. — Roggen Pie 

Die Socialdemokratie ſchimpft zwar zuweilen auch 

auf Diejenigen, welche ſie beglücken will, mit ſol⸗ 

chen zoologiſchen Krafttiteln aber bedenkt fie nur 

„die oberen Geſellſchaftsklaſſen.“ Diesmal gilt 


Novbr.⸗Dezbr. 1000 Kilo 164 Br., 163 Gd. ie 
April⸗Mai 170 Br. 169 Gd. — Hafer ruhig. — Gerſte 
matt. — Rüböl feſt, loco 76%, r Mai Jer 200 K 
761%. BE Bi 2 8 1005 — E 
46, ezbr.⸗Januar 46, ril⸗Mai 
jenes Kraftwort den „brutalen Gutsherren“, deren Novbr en 
einer im vorliegenden Falle ſich unterfing, feine 
Haut und ſein Haus gegen den gemeinſamen An⸗ 
griff einer aufgeregten Menge zu vertheidigen. 
„Blut, Arbeiterblut muß fließen, um der Canaille 


46, r Mai-Juni 46. — Kaffee lebhaft, Umſatz 
000 
23,25 Br., 22,75 Gd., . Novbr. 22,75 Gd., 
(eine ironiſche Collectivbeziehung für die angeblich 
Unterdrückten) ihr ganzes Elend, ihre volle Ab⸗ 


Danziger Börse. 
Zum Schluß wird in der üblichen brüsken Art hochbnut . . 129-1358 208-212 K Br. 


Amtliche Notirungen am 29. November. 
Weizen loco unverändert, 7er Tonne von 20008 

den Arbeitern der Rath ertheilt, „ſich zuſammenzu⸗ 25. d. l : ellbunt . . 127-1328 205-210 4 Br. | 185-214 

f 15 . . 125-1318 200-205 K Br. 4 bez. 


November⸗Dezember 22,75 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
hängigkeit Ei zeigen.!“ fährt das Blatt dann fort. feinglaſig u. weiß 130-1364 212-220 A Ur. 
A 


unt 
ven nach ! wür⸗ de! CC ͤͤr.; m ĩ˙ͥ·.·˙ ů m ae Er N x 
a uſtände ſich 1 he a a nie el Eee et 1174344 180.200 1 B a, 
mal unſere länd rbei { Strom unter das Eis gezogen, fo daß er rel ungslos e e 1268 a res 05 
ene ng: elium 17 i bein die d da mich verloren war. 5 Schlitten mit dem Mebl bat man April⸗Bat 1 27 3 . a „ N 
ollte. An Neigung dazu ſcheint's hie und da nicht | einige hundert Schritte von der Unglücksſtätte gefunden. 5 5 1 
zu fehlen, leider aber auch nicht an verlockenden *Vorgeſtern früh fand man bier den ger? Wongen e matt, De Tome ven 000 


Beiſpielen, wie die Art, in welcher die agrariſche[ mann Luhts in ſeiner Cajüte des oldenburgiſchen 16. eme pred 1208 lieferbar 163 1 


Agitation in einzelnen Wahlkreiſen betrieben wurde Schooners „Herkules an einem Nagel erhängt vor. Auf Lieferung Jr April⸗Mai unterpolniſcher 168 4 ö 
(man dente nur an die vier, ſelbſt durch die Kreis Schuß berloren wider ale Stenerntanm kehren und Br. Yr Mai Juni do. 170 4 Br. 


Gerſte loco r Tonne von 2000 2 große 109 
bis 1168 156 — 160 &, kleine 108—112# 144 bis 


blätter verbreiteten Flugblätter), hinlänglich gelehrt das Unbehagen in dieſer untergeordneten Stellung | 
146 K. 


hat. Glaubt man denn, daß die wirthſchaftliche oll ihn zu der Selbentleibung veranlaßt haben 
Unzufriedenheit des Arbeitgebers ſich nicht auch auf * Polizeibericht.] Virhaftet: der Heitzer P. 1 
die ie en } Prüf 8 ſſon v ee gane e de wine ae Rürper- an a 5225 Tonne von 2000 f weiße Koch⸗ 
ie neue Wahl⸗Prüfungs⸗Commiſſion des verletzung; der Arbeiter D. wegen Unterſchlagung; der 7 i 
Reichstages hat vorgeftern in ihrer erſten Sitzung Arbeiter B. und die unverehelichte R. 7 Sachbe⸗ 1 ne 155 . 3 ! 
die Erſatzwahl im Landkreiſe Königsberg: ſchädigung; die Arbeiter D., B. B. und M., weil ſie 20,41 Br., do. 3 Monat 20,355 Br. 4% & Preußiſ⸗ + | 
F nterthie | Gonfolibirte Gtaat6-Anfeibe 103,45 ©b. 3% #& Pren | 
eführ aben; der Kne . egen Linie a⸗ 2 ; * 9 2 
gung & der Werkmeiſter A. wegen Ruheſtörung. Flaate⸗Schuldſcheine 92,90 Ob. 3 ce. . | 


eſtohlen: dem Hautboiſten K. ein ſchwarzer Tuch: 7 N 10125 85 Fr Danzi ii | 


Fiſchhauſen, in welcher Herr v. d. Goltz-Kallen 
mit einer Majorität von 5 Stimmen proclamirt 
wurde, mit allen gegen eine Stimme wegen ver⸗ 
ſchiedener Ordnungswidrigkeiten zu beanſtanden 
beſchloſſen. Unter den Ordnungswidrigkeiten ward 
die Beeinfluſſung durch Gensdarmen und andere 
Beamte an erſter Stelle zu gerichtlicher Unter⸗ 


rock und ein brauner Rock; dem Mühlenbeſitzer Z. durch 92.50 Gd. ; 
deſſen Arbeiter M eine Quantität Mehl; den Rolls See e Laer 1 5 ER er | 
fubrlenten Kl, und n von ihrem Wagen aus einem National olhelen⸗ Pfandbriefe 101, 25 Br Nr 
Sade eine Partie Wallnuſſe durch mehrere Arbeiter, a Dag p ee er ft 
ſuchung h ben. D ll über di welche beim Vorbeigehen in den auf dem Wagen liegenden as Borken 3 
en ahn ſchriſtlches Bericht vor un Sack ein Loch ſchnitten. Die Arbeiter find ermittelt. 27 0 den 29. November 1876 
8 8 8 geleg 16 ST i ch yo 1 55 der 9 f. Wund: S Wetter: klare und milde 
ER 5 2 ; unbekannte Eigenthümer wolle ſich Langgaſſer Thor im Luft. Wind: 1 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem al- Bnrann melden. 8 Weizen loco iſt für Beladung der eingetroffenen 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Tere spol⸗ Der Arbeiter Johann Papne iſt am 27. Abends] Dampfer auch am heutigen Markte mit feſten geſtrigen 
Culm: zu Fuß auf Brettern über die Eisdecke bei von der Pumpſtation, wo er beſchäftigt war, fortgegan: | Preiſen bezahlt worden, doch war die Stimmung 
PR; an 2 1 n audenz: per ern im ift ruhen ee ae 8 0 eher eine mattere, weil neue Anregung vom Auslande 

ahn bei Tag und Nacht; Czerwi 5 ien⸗ mit ſchwarzer Tuchmütze, dito Rock, braunen Hoſen un 

3 bi Filzſchuben. Etwaige Mittheilungen über den Verbleib 
des Papke werden nach dem Polizeiamte erbeten. 

Der Kutſcher H glitt beim Beſteigen feines Wagens 


2 . b 5 in der Pe.erfiliengaff- am 28. d. M. ſo unglücklich aus, 
Berlin (Decernent für das Maſchinenbauweſen in der daß er auf das Sandee fürzte he ſich fo er 


Admiralität) ift in Begleitung des Marine⸗Ingenienrs ; ne ; in 8 
Gorris zur Inſpection der kaiſ. Werft hier angekommen. Ian brd due Werde DE a en 
Der Chefpräſident des Appellationsgerichts zu * Die Botenpoft zwiſchen Dt. Eylau und Ra⸗ 
Marienwerder hat an die Orundbuch richter des domuo, wofelbft mit dem 1. December d. J. wiederum 
Departements ein Schreiben gerichtet, worin er denſelben eine Postagentur eingerichtet wird, erhält folgenden 
ſeinen Dank für die Förderung der Zurückführung der Gang: aus Dt. Eylau ds Mor ens, in Radomno 
Grundbücher auf das Kataſter ausſpricht. Gs ſind 8, Vorm.; aus Radomno 2 Nachm., in Dt. Eylau 
dieſe außerordentlichen Arbeiten im Departement Marien⸗ 45 Nachm. 2 z 
werder am meiſten gefördert und erreichen 89 e aller Bärhtee 28. Mobember. Die biefige Stadt 


vorhandenen Grundbuchblätter, während dieſer Procent⸗ 2 5 

ſatz in den meiſten anderen Departements 50 pit nicht e 55 Wir ne 5 SAYS 

erreicht und i ien, berſtadt tettin, 13 es na riger Wirkſamkeit in den 
V Ruheſtand getretenen Bur ermeiſters Gelonneck mit 5 


und 1470 beträgt. ö : 
* 1 5 a von dem Miniſter des Innern im Ben 4 Stimmen den Rentier und Beigeordneten 
eguoski zum Bürgermeiſter erwählt. 


Einverſtändniß mit dem Finanz⸗Miniſter en wer: Re⸗ %% 
us dem Kreiſe Stuhm, 28. November. 


ffript vom 13. v. M. jind Führungs⸗Atteſte, welche | 
zu dem Zwecke nachgeſucht und ertheilt werden, die Er⸗TVon der Generalverſammlung des Vorſchuß⸗Vereins 
laubni ns Betriebe der Gaſt⸗ und Schank⸗ zu Stuhm, zu welcher 49 Mitglieder erſchienen waren, 
wirtbſchaft zu erlangen, ftempelpflichtig. Dieſe iſt der dortige Bürgermeiſter Schneider zu Stuhm 

mit 46 Stimmen zum Kaſſirer geräblt worden. — Der 


Atteſte gehören zu denjenigen „Verhandlungen über die . ! 
Ertheilung der Erlaubniß“, zu welchen die Verwendung Regierungs- und Schulrath Dr. Schulz aus Marien: 
werder weilte am Freitag und Sonnabend in unſerem 


der tarifmäßigen Stempel durch die Cirkular⸗Ver⸗ werd - 
Kreiſe, um dem Schluſſe des methodologiſchen 


fügung vom 26. October 1870 angeordnet worden iſt. 
Tarifmäßig unterliegen aver amtliche Atteſte in Privat | Unterrichts, welchen im Auftrage der königl. Regie⸗ 
ſachen einem Stempel von 1 Mark. rung der Lehrer Grunwald zu Stuhmsdorf einige 
„Die hieſige Kgl. Regierung beabſichligt das] Wochen hindurch einer Anzahl Lehrern aus dem Kreiſe 
Putziger Wiek zu einem Laich⸗Schon⸗Reviere ſertheilt hatte, beizuwobnen. Der methodologische Unter⸗ 
einzurichten, was die gänzliche Ennſtellung der Fiſcherei] richt wird ohne Zweifel für das Schulweſen von frucht⸗ 
in demjelben zur Folge haben würde. bringenden Folgen ſein. — Von dem Wahlverbande 
* Der bei Großendorf geſtrandete und condemnirte der größeren Grundbeſitzer find geſtern zu Kreistags⸗ 
Dampfer „Brancepeth“ iſt bei der öffentlichen abgeordneten gewählt worden: Graf Rittberg⸗ 
Verſteigerung von dem biefigen Kaufmann Knoch für! Stangenberg und Krauſe⸗Baumgart einſtimmig, Hahn⸗ 
3000 A. und die Ladung von der Gemeinde Großendorf ! Lichtfelde, v. Kries⸗Trankwitz, John⸗ Gr. Walkowitz und 
für 1223 &. erſtanden. Graf Schierakowski⸗Waplitz mit Majorität. — In 


fehlt Verkauft wurden 250 Tonnen, darunter 40 
u ae zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
acht 


*Der Geh. Admiralitätsrath Coupette aus 


hocpbunt Nan ke, Nabend 210 100 A Ser 


Angekommen: Greta (SD.), Bulmer, Swine⸗ 
münde, leer. 1 
Geſegelt: Landrath v. Strablendorff, Klöcing, ö 
Dieppe, Holz. | 
29. November. Wind: SW. j ö 
Nichts in Sicht. | 
Thorn, 28. Nov. Waſſerſtaug: 1 Fuß 9 Zoll. 
Wind: SO. Wetter: neblig, Thauwetter. 
Keine Veränderung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


& 2 Bcrometere Thermometer 


di 
S S ver Bie uk Sein Wind und Wetter. 


28, 4 332,93 [T 10 [S., mäßig, bewölkt. 
0 | 832.70 | + 265 |» 1 5 
12] 332,87 [ ＋ 34 iv „ hell, dieſig. 


| 
— —— ———— A—bĩ—— x —i¼ 

Schiffs Listen. | 
Nenfabrwailer, 28. Nod. Wind: S b 


— 


Walpachts⸗ N. 


LOUIS LOEWENSOHN NACHFOLGER, 


No. 17. Langgaſſe No. 17. Danzig, No. 17. Langgaſſe No. 17. 


Zur größeren Bequemlichkeit eines geehrten Publikums habe ich wie alljährlich einen Weihnachts⸗Bazar eröffnet, derſelbe bietet eine überraſchend große Auswahl der feinſten deutſchen, 
franzöſiſchen und Wiener Nouveautés in Bronce, Marmor, Alabaſter und fein geſchnitzten Holzwaaren, ſowie ſämmtliche Lederwaaren Artikel, als: Portemonnaies, 
Gigarren:, Brief: und Viſfitenkartentaſchen, mit und ohne Stickerei, Reiſe⸗Neceſſaires für Damen und Herren, Reiſe⸗ und Promenadentaſchen mit Broncebügel von 
Mk. 1.75, Schultaſchen für Knaben und Mädchen, Brief-, Zeichen: u. Notenmappen, Photographie: Albums von 50 Pf. bis zu dem feinſten Genre, Ta ſchen⸗Feuerzeuge, 
Damengürtel, Zeitungsmappen, Leſepulte, Garderoben, Handtuch: und Schlüſſelhalter, Karten⸗ und Eigarrenkaſten, Kämme, Zahnbürſten, Taſchen⸗ 
meſſer, Reißzeuge, Tuſchkaſten und viele andere Artikel. 

—Ballfächer von 75 Pf. — 


Grosses Lager von Papier und Sohreibmaterialien. 


Als auffallend billig empfehle ich folgende Artikel: 


1 Tuſchkaſten mit 12 Farben a4 4 I polirt. Tuſchkaſten mit 12 Farben f. 153 St. kleine Seifen, Adler, Glycerin ze 25 K 1 Did. Zeichenbleifedern 50 A 1 feines Poeſie⸗Album 75 3 

1 Nun mit Golddruck 5 2. 1 feine Papeterie 20 3 1 Notizbuch in Leder mit Goldſchn. 30 K 1 Etui mit 12 farbigen Stiften 50 K 1 amerikaniſcher Bücherträger 75 3 

1 5 Bilderfiebel 5 8 1 Schreibmappe m. 2 Taſch. u Löſchbl 20401 Quart⸗Schreibmappe 30 & 1 Portemonnaie in echtem Leder 50 9 [1 Buch Briefbogen mit Blumenverzie⸗ 
1 Federwiſcher für 5 5 1 Did. bunte Stahlfederhalter 20 3 1 Eros gute Stahlfedern 35 A 1 fein. Tuſchkaſten m. 24 Honigfarb. 50 K] rung 75 

1 feines Taſchencrayon 5 I 1 Buch Briefpapier m. Vornamen 20 1 Schreißmappe mit Einrichtung 40 3 IU gutes Taſchenmeſſer 50 A 1 fein polixter Kammkaſten 75 3 

1 Dod. Stablfederhalter 10 3 1 Notizbuch mit Klappe 25 1 feines Portefeuille in Leder 40 K 1 großes Bilderbuch 50 K 1 fener Marmor⸗Nähſtein 75 K 

1 do. Bleifedern 10 8 1 polirter Malkaſten mit 24 Farb. 25 1 Herren⸗-Uhrkeite 30 3 1 Viſitenkartentaſche in Leder 50 & 1 extra feiner Tuſchkaſten A. 1.00, 

1 Portemonnaie in Lede, 10 2 1 Ded. fein polirte Bleifedern 25 8 3 St. feine Seifen, Adler, Roſen ꝛc. 45 51 ſchwarze Jeitgarnitur 50 A 1 feines Taſchenmeſſer A. 100, 

1 Poeſtealbum mit Golddruck 10 2 1 Schächtelchen Karten⸗Oblaten 25 3 [1 Colorirbuch nebſt! Etui bunter Stifte! Ledernotizbuch mit Metallrand 50 K [1 E ui mit 24 farbigen Stiften K. 1.00, 

1 Käßchen feine Oblaten 10 3 1 Lottoſpiel in Holzkaſten 25 3 uſammen 45 1 feine Bifltentartentafhe 60 J 1 C garrentaſche mit Wiener Bügel 1.00, 
1 runder Kinderkamm 10 3 1 Etui mit 6 farbigen Stiften 30 3 1 e mit Stahlbügel 50 I, |: fein. Protogr.⸗A bum m Preſſung 40 A1 Portiemonnajem Wiener Büg [el 1.00, 
1 Schächtelchen Goldſand 10 1 Taſchenſchreibzeug 30 9 1 große höchſt elegante Papeterie 50 feines Photogr.⸗Album in Leder 75 K 1 la ge ſchwarze Halskette K. 1.00, 

1 Käſtchen mit 12 Griffel 10 1 Carton Abziehbilder 30 3 1 Photographie⸗Aldum zu 26 Bildern 501 eleganter Marmor-Uhrbalter 75 J 1 S breibmappe m. Schloß u Einricht. 1.00 
1 Couvert mit Abziehbildern 10 3 1 Portemonn⸗Kalender m. Goldſchn. 15 1 Poeſie⸗Album reich m. Goldoruck 50 5] 1 Etui mit 18 farbigen Stiften 75 A 1 Draßt⸗Geldkorb mir Fächern K. 0.60, 
1 feiner Taſchenkamm 10 3 1 feines Bürſten⸗Neceſſaire 40 3 1 Blech⸗Datumanzeiger 50 3 feiner Blech Jah bürſtenha ter 75 K [1 feiner Drabt⸗Meſſerlorb 75 K 

1 Blech⸗Trommelſparbüchſe 20 3 1 Alabaſter⸗Nähſtein 50 3 1 feines Blech⸗Schreibzeug 0 3 1 polirter Handſpiegel 75 A kl ines Näh⸗Neceſſaire A. 1.00. 


1 gefüllter Holzfederkaſten mit Aufſchrift, enthaltend 1 Federhalter, 1 Bleifeder, 1 Griffel und ½ Dutzend Federn zuſammen für 10 Pfa. 


Louis Loewensohn Nachfolger, 


Berliner Papier⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Handlung. Danzig, 17. Langgaſſe 17. er 


| 0 Kel. Pe. Origisal-Lotterſe Lons, Sn Ir 
2 hieſ. Coll., iſt für 35 , ½ dito für 


20 & abzulaſſen. Adr. werden unter 5504 \ Aehanrant Punſchkt. 


Gras bie ee inet Sehne er D as erst © 0 0 II C 4 rt 
88100 . dg. Sie und Fran. 5 
Se e des hitſigen Zuſttumental-Muſikpereins 


lich entbunden. findet am Sonnabend, den 9. December er., Abends 7 Uor, unter gütiger Mitwirkung 
N lenrerber den 28. Novbr. 1876. [der Opernſängerin Fräulein Galfy im Apollo⸗Saale des Hötel du Nord ſtatt. 
430) % 


R. Kanter. — 
PROGRAMM: 
Erſter Theil. 


1. Albert Dietrloh, Ouverture „Normannenfahrtii. 8 
2 Joh. Brahms, Sextett, B-dur op. 18, für 2 Geigen, 2 Bratfihen und 


n ber xv. d. Zig erbeten. Jopengaſſe No 24. 
— P 
Tür ein größeres Golovial-Waaren-Ge 
Mäſchäſt wird ein ſüstiger Commis mit 
guten Empfehlungen als Expedient per jo: 
fort geſucht. 

dr werden unter 5460 in der Exped 


dieſer Zeitung erbeten. 
... TEE ER 


5 Fu, mein Tapiſſerie⸗ u Kurz: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 


Heute Abend 5 
— — Min derfleck. 
Haase's Concert-Halle, 


42. Sreitanfie No. 42. 
Heute und folgende Abend: 


Contert u. Geſangs⸗Vorträge 


zer Wiener Sänger ⸗Geſellſchaft 


ontag, den 27. d. M., Abends 8 Uhr, 

verſchied nach langem ſchweren 
Leiden, mein lieber theurer Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegerſohn, Schwager 


| ſefortigen Eintritt Nittner, beſtehend aus 10 Damen. 
eee eee 2 Cellos. . * cine gewandte Verkäuferin. Anfang 7 Uhr. Entree 30 F. (5510 
in feinem 38. Lebens fahre. : 8. Gesang von Fräulein Getty. Junge Damen, welche in ag | . 
Dieſes zeigen tief betrübt an Zweiter Theil. Geschäften cenditionirt mögen fü Bremer Rathskeller 
die trauernde Wittwe 4. R. Sohumann, Sinfonle No. 3, Es-dur (Rheinische Sinfonle). ’ 


ſchleunigſt melden. 
5503) nebſt Kindern. 5455) Austav Klink, 


Dirſchan. Lange nmarkt No. 18. 


Heute u. folgende Abende 


Abonnementsbillets für beide Concerte zum Preiſe von A. 4. 50 3 pro nume. 
Sit ſeder beſonderen Deittyeilung, zeige rirten Platz, ſowie Einzelbillets a A. 2. 50 3 und Stehplätze & K. 1. 55 A, Run zu 
i 


Be. r 
3 ö 


hierdurch ergebenſt an, daß mein FFT - (6182 ee ee biefigen älteren, moßes Coucert und Ge 
guter Bruder, der Gutsbejiger Bezugnehmend auf mein Avis vom 17. und 18. d. Mts. ieh: Ae 0 bel bender ſangs vorträge vo ein 
Albr. Taddel in dieſer Zeitung theile ergebenſt mit, daß bei mir ein von Soring geſuc ht feuen S ö 


Gefällige Anerbietungen (anonyme bleiber 
unberückſichtigt) werden unter 5502 in bei 
Ein ſeit Jahren im Auslande tätig 
geweſener erfahrener 


Buchhalter u. Correſpondent, 


denti und engliſch, ſuacht dauernder 
Engagement. Gef. Adr. w. unter 5495 
in ter Exp. d. Ztg. erbeten . 
75m cautionsfähiger Buffetier, ſucht ein 
Buffet zu übernehmen, derſelbe iſt aud 
geneigt ein ſolches für ſeine Rechnung zu 
übernehmen. Adr. werden unter 5478 in 
der Exp. d. Ztg. erbeten. 

er für das Dominium Miontig ge: 

ſuchte Nechnungsführer iß gefunden 


Nürnberger Bier⸗Offerte. 


Enpfing als Specialität ein 


helles Gebrä 
echt Nürnberger Bier aus der v. Tucher!⸗ 
ſchen Brauerei in Nürnberg und empfehle 
daſſelbe als vorzüglich flaſchenreif. 


auf Wilſcheßlott beute Morgens 4 Ubr fanft | mir angefertigtes 


a antediges Billard 


Dankſagung. Sonnabend, den 2. December aufgeſtellt iſt und lade die ge⸗ 
Für die mir aus Veranlaſſung des [ehrten Herren Reſtaurant⸗Beſitzer ſowie über haupt ſich dafür 


Montag, den 4. December: 
im Apolloſaale, 7 Uhr Abends: 


ER 
Herr Franz Betz, 


Königl. Kammerſäuger, 


Herr Fr. Mannstädt, 


Kapellmeiſter. 


PROGRAMM, 
1. Beethoven, Sonate C-moll, op. 111. 
2. Schubert, der Zwerg. 
3. a. Händel, Fuge, E-moll. 
b. Bach, Caprice, C-moll. 
4. 3. Liözt, Es muß was wunder⸗ 
bares ſein 


Hinſcheidens meiner lieben Frau, for > 2 5 1 
t intereſſirende Herren ein, daſſelbe in den Nachmittagsſtunden 
. von 2 bis 4 Uhr gütigſt in Augenſchein nehmen und begut⸗ 
—.— Greg foge . 6 
eunden un elannien Hiermit 2 5 — 
Bienen en man Dan J. G. E. Bartz, Biſlarbfabrikant, 
; EEE 5499) in Danzig, Pfefferſtadt No. 67. 
Alexander Preuss. 
werden heute in Stettin per Dampfer“ 5 
21 7 ı 3 2 lt 
„rhyra“ ab Bordeaux folgende Gliter Pianinos 1 Preiſen, Bei mebriä leer, 5 — 


von nah und fern fo vielſeitig be⸗ Stun weis, 
meinen wärmſten, innigſten Dank. 
Au örare Pilsner Pier, a 20 Pf. Lucke. 
erwartet: 


J. P. A. 2964 1 Faß Cognac, q LEE ˙ SETT e le echt Nürnb Bier, d. Franz, Vöglein, wohin ſo 
1 D 15 Ballen Dre, A Herings-Auotion. ER bunte Gesch, von, elf a Mac N ee ade — 
ie 5 . onnerſtag, den 30. November c., Vormittag 10 Uhr, wir uchen⸗ berg in Flaſchen und Gebinden. . ‚ G. 1 
Br x : site Aepſe N gaſſe No. 4, ine Part ie diesjah N a 5 f cher Mi { t | 5482) Korb Nachfolger, 6. zn mem and Schumann's 
er eine Partie diesjähr. Norwegi el: ee 
H. E. S. 4. 12 . . 7 Billets a 3 A. und a 2 1. bei 
„ 1 hne, Fettheringe und Breitlinge Danziger Geſang⸗Vertin F. A. Weber, 
©. 75 5 . . be. ee werden, und ſon für auswärige Mech ger 2 im . 1 Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung. 
D. % - o., NR ———rðfpðV ͤ l——— I Die nächſte Probe zum Josua Des 52 
ee 1 3 de Frische Die Niederlage findet nicht Monta ee a auf, ‚Die 
„ 7: 8 |KielerSprotten, der Domnaner Meierei, dern 4 nn ET Men... 
0.8 1 „ Mall” St 5 Kohlengaſſe Tienſta den 5. Dee. e BBC 
3% 5 1 12 3 a 3 BE; 
und erſuche hiermit bie 3 Ladungs⸗ rass urger empfiehlt R 05 £ Stadit-Theater, 


Empfänger, da die Schifffahrt zwiſchen Gänselebar-Pasteten, tä gli ch friſche Butter, 


Stettin und hier geſchloſſen, den Herren 


Proschwitzky 4 Hofrichter in = ü 3 
Stettin ſchleun ft elegraphiſch Verladungs⸗ Trüffel Leberwürste, echten und deutſchen Schweizer, ſowie 


' | 72 22 feinfien Tilſtter Sahnen⸗Käſe und feinften 
Augen Kues gnſt zn erfahren bei Pomm. Gänsebrüste, Limburger Bier⸗Käſe en eros & en detail 


f n. Parl- jar. Bilisen Breiten. _____ „541 
Ferdinand Prowe. da er rege | Gin mabag, Smut, 
2 , Detiw. ſehr gut erhalten, vs ed. 

Neufchateler Käse, F. Se . . aunaai 
Troyes- „ Engliſche oder ſchleſiſche 
Camembert- „ Nußkohlen, nat idiadenfrei, we 


Donnerſtag, den 30 Novbr. (4. Ab. No. 2.) 
Ein 1 


Donnerſtag, den 30. Novbr. c., Abends 
7% Uhr, Vortrag des Inſtrumentenmacher 
und Claviertimmer Herrn 0. Eggert. 
Das Clavichordium oder Tangent clavier] — 
und ſeine re Zur Erläuterung 
werden neue Ind rumente 4 5 und 
geſpielt. Die Mitglieder werden frennd⸗ 
lichſt erſucht, zu dieſem muſikaliſch⸗hifloriſchen 
Vortrag zahlreich zu erſcheinen 45459 

Muſttaliſche Säfte haben freien Eintritt. 

Bibliothelſtunde von 6; User 


So eben erſchien die 17. Auflage 
Mecke, Herm., op. 7. 


7 
Ein Feſtgeſchenk. 
in 1 a dae 125 
gend. 12 Hels Tänze 9 3 Fingerſatz. 


von Leſſing. £ 
Textbücher zu Fatinitza 


50 & bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 2. 


reis 1 K. 50 5 
Vorräthig bei = den in größeren Quantitäten zu kaufen ge⸗ Der Vorſtand. 9 
, . nn Selonkes Theater, 
angaafie No. 74. (5 — No. 5469 in der Exped. d. Ztg. erbeten. Nr ognerſtag, ember. 

. Linſe E 85 fiehlt i ier! i Inſtrumental⸗Muſik⸗ e dee Han fait Male! 

Schr ſabne arleſene Vinſen, ER empftie Eine Klabier ehrer u, Deborah, oder. Gbeiſt und Jüdin. 
. x . 85 es ſen, weißte J. Q. Amort. die mit Erfolg unterrichtet hat, wünſcht noch Verein. Schauspiel in 4 Alten und 8 Bildern von 

. „weiße u. gelbe Bohnen, Fette Kapaunen a a en Morgen, Donnerftag, Abends ee Grzieh- Maft-Lolterle-t Ju. 
ae eee 15 Wi. p : Seite Mr u 5458 in d. Co. d. 3. cıb. | 7 Uhr, . m 3 Mb, bei 


8 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Een ———— —— — ———— 
Verantwortlicher Redacteur: H.Rddner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanr 
amt 


2 — 


* Q. Klaultter, Algierer Blumenkohl 


Milchkannengaſſe 8. empflehlt 


100 Ctr. geſundes Hüdjfel| J. G. Amort, 


äuflich bei u i 
Fanden ahnden 7  (ol0R Langgasse 4. «ws 


PT —— 

eppf mit Firmendr. 3, extra pr. e 5 

4,25 K. Quartform., b. Sorte 5,50 K. a 2 

NB. B Bestell. v. 2 Mille franco. Kbnigsb. Rinderſlach⸗ Eſſen. 
G. Hiſzvins, Königsberg i. Pr. 5185) P. Da eg 

4936) Altſt. Langgaſſe 5. Burgſtraſßſe No. 21. 


“+ 
77 5 


Beilage zu No. 10 070 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 29. Nobember 1876. 


Paris, 28. Nov. (Schlußbericht.) 37. Rente 
70,62 ½. Anleihe de 1872 104,72 ½. Italieniſche — 
ieni⸗ 


Provinzielles. Lyck, 27. Nov. Mit dem Bau der Eiſenbahn gehört wurde, und zugleich die Befürchtung, es möge 
5 3 Fin ſterburg⸗Proſtken ſoll auch in unſerm Kreiſe im der unangenehme Ton in Folge eines Fehlers der Glocke ; 
Neuteich, 28. Nov. Zum Vertreter unſerer Fnftigen Sede ſo zeitig als möglich begonnen bervorgebracht werden, glücklich befe'tigt iſt. Anfangs] Rente 70, 40. Ital. Tabaks ⸗ Actien —. Ital 
Stadt auf dem Kreistage wurde heute Hr. Kaufmann werden, zu welchem Zwecke bereits Lieferungen ausge“ ſchlug der Klöppel noch an einer Seite an, als man ſche Tabaks⸗Opligationen — Frauzoſen 522, 50. 
E. Jacobi gewählt. Das bisherige Mitglied rr boten werden. Um die Sache beſchleunigen zu können, aber die an den Zugſeilen auf beiden Seiten der Glocke] Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50. Lombardiſche 
Bürge⸗meiſter Stega, auf den vor 3 Jabren bei find mit den Beſitzern des Territoriums, welches! zum ſtehenden Leute, 28 an der Zahl, auf eine Seite der] Prioritäten 236,00. Türken de 1865 11,05. Türken 
Stimmengleichheit das durch feine Hand gezogene Loos Bau beanſprucht wird, Unterhandlungen gepflogen, Glocke treten und hier ziehen ließ, ſchlug der ſchwere de 1869 57,00. Türkenlooſe 34,00. Credit mo⸗ 
fiel, erhielt diesmal keine Stimme. Derſelbe hatte, viel⸗ behufs Ertheilung der Bauerlaubniß, vorbehaltlich on Pendel bei den mächtigen Schwingungen des bilier 156, Spanier erter. 14, do. inter. 11%. Suez⸗ 
leicht in Vorausſicht dieſes Reſultates, ſich auch perſön⸗ zu beanſpruchenden Eutſchädigung. — Vom Kreis Erzkoloſſes zu beiden Seiten an. Ein ferneres Probe caual⸗Actien 657. Banque ottomane 363. Socists 
lich von der Wahlverhandlung fern gehalten und die Ausſchuß iſt an den Juſtizminiſter eine Petition fi K welches noch veranſtaltet werden wird, ſoll] gensrale 513, Crédit fongier 713, Egypter 270. — 
y) 


Leitung derſelben noch in letzter Stunde dem Beigeord⸗ richtet, in welcher gebeten wird, das Landgericht zeigen, ob auch die bisher gemachten anderen techniſchen]Wechſel auf London 25,14½. — Felt, Schluß matt. 
neten übertragen. die Kreiſe Lötzen, Sr Johannis urg und Lyck Ausſtellungen befeitigt find. Baris, 28. Novbr. Broductenmartt. Weizen 
TTTVVTTTTTTCTTTTTTTTTTTTT 230% de Se: or Bi 

0 e Bebel, welcher hier geftern Abend feine nöthigen Baulichkeiten offerirt. . 5 annar⸗Februar 29,00, Yr Jannar⸗ Apri „75. 
Candidateurede „über das Verhältniß der Arbeiter zu 5 b en Pepeſchen Er Hunziger Dei 9 92 


: og: f a 8 ICH. \ icht] Mehl matt, ir November 62,50, r Dezember 62,50, 
den Arbeitgebern“ hielt fand eine ſehr zahlreiche Vers Jagdkalender für den Monat Dezember. one 7 55 V 5 5 


ſammlung vor, die jedoch nur zum kleineren Theile aus Nabe 1 5 N — — 950 „. e 9125 
ammlung vor, die eile au ; ER „März⸗Apri üböl feſt, ovember 91,50, Yır Dezember 91,25, 
Socialdemokraten beſtanden haben ſoll. Man hörte den N 5 b 1 1970 des Jap change er 1 Dr ee er dr Jenner, Abril 93,75, due Mai⸗Auguſt 94,75. Spie 
ch e — den 1 n te ei * N Grebitactien 110%, Srangofen 208%, Galizier 159 , Ze en dee 70,00, 7er Jauuar⸗April 
ich bewegenden Vortrag ruhig an und ging dann na . 9 Si 5 71. 50. — Wetter: dm. 
gone Ünterpellationen zu ſtellen, hielt iemand der Männliches und weibliches Roth⸗ und n 28. Nove [Getreidemark!. Petersburg. 26 Nov. (Schlußcourſe.) Zone 
übe für werth. Ueber den Vorwurf der Preſſe, daß Damwild, Wildkälber, Rehböcke (Schlußbericht) Weizen er Novbr. —, Jer März 318, boner Wechſel 3 Mouat 2816. Hamburger Wechſel 
er, ſtatt im Reichstage zu ſitzen, im Lande umherreiſe Hafen, Auer⸗, Birk⸗, Faſanenhähne de Mai 318. 5 3 Mon. 246%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 146%. 


= 


und Vorträge halte, haben wohl, meinte Redner, nur und Hennen, Enten, Trappen,] Wien, 28. Nopbr. (Schlußcourſe.) Bapierrente 61,40, Pariſer Wechfel 3 Monat 803%. 1864er Prämien, 

ee er Pure mel a e gehn epfen, Sünpf. und Wafer gilberrente 66 60. 18545 Bunte 100,28 Kakennib: 550 ib bed 177. 8 ae 
} 8 15 ben, i i Nor 2.50, Ereditacti 00, 0 5 : rials 6, 83. Große \ File 

wenn er und feine Genoſſen im Reichstage ſäßen, wo Seller 5 Bien rg der er ten ® ahn 1762,50, Grebitactien 140,00, Srauzufen 261.50 169 ½. ſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 101%. — 

N Io. Nordweſtbabn 118,00, de B. —, Lond en] Productenmarkt. Talg loco 49,50. Weizen loco 


M » 8 N 

„K. H. 3.“ macht n [ Art. 29 der Dagegen find mit der Jagd zu verfchonen: R 4 5 ‚ 5 6. 75. loco 4, 75. 
Reichs, erfa 20 aufmert — 15 Pete eb ansbriidh der Dachs, Rebhühner, Rehkälber und in 00 Cate 150 0 AS ür 23 gen 5 gelnſaat G Pub 50h 12. 50. — 
lich heißt: „Die Mitglieder des Reichstages find Ver⸗ zweiten Hälfte des Monats Ricken. 1109.00, Lomb. Eiſenbahn 79,00, 1864 r Looſe 135,20, Wetter: 4 Grad Käſte. l 

treter den ee ee „Es ſei alfo Pflicht⸗ Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. Unionbank 46,00, Anglo Auſtria 71,90, apoleons Antwerpen. 28. Nov. Getreidemarttf 
83 Berathung des fe 5 tr er EEE — 1012, Dutaten 6,01, Gitbercoupons 113,00, Glilebeitr 5 Ba. te: nz 

1 ; a e n 425 i imi 2 . — etroleummar 

denkbar 3 een eee X 5 f Dermifchtes, Br 186,00, Ungariiche Prämienloofe 67,80, Dentich: affe Type neh: —— 59½ 285 ei 4 bez 
— Der „ Berech. Berlin. Am 24. November fand die monatliche enden, 27. Novdr. [Schluß ⸗ C J. Con-] November 58% bez. 59 Br., 7e, Dezember 58 bez. 
del zur Abhalkun a eee ja en] Berfammlung der Mitglieder der k. Akademie berifels 95%, 5% kalten Reute 570% und Br., der Jauuar 55 Br. — Matt. 

ertbeilt worden. — s = E rg & 380 ri 12 10 Künſte ſtatt, welche von dem Präſidenten, Geh. Re⸗ 6 . It Lombarden⸗Prioritäten alte — 3a Lon] Newyorxk, 27. Novbr. (Schlußcourſe.) Wechſel an 
ſammlung ift bez eit 1 Po il 1877 bis d bi 475 ie Hitzig, durch Mittheilungen über den] barden⸗Priorit. nene —. 5 Ruſſen de 1871 80 %.] London in Gold 4 D. 820., Goldagio 9%, Ya Bonds 
en nom ee in Tenn arn bi e Ruſſen de 1872 80%. Silber 54%. Turkiſche %r 1885 1097%, do. Dt fundirte 112%, % Bonde er 
u gen ax Derſelbe 000 4, 51 000 mehr als 1878. öffnet wurde. Aus diefen Mittheilungen ergab ſich, daß Arleide de 1865 10%. die Türken de 1869 11%.|1887 115%, Eriebahn 9%, Central - Bacific 109%, 
gabe auf Höhe von 765 000 A, mehr a die Einnahmen 70 929 M. 25 betrugen; gal, ae Staaten de 1885 103%. 5 Ver⸗ Newyork Centralb. 102%,. Höchſte Notirung des 
I e 
Silb 


fie 18 fortwährenden abe ausgeſetzt wären. Die 


= 


— Das oſtpreuß. Tribunal verhandelte vorgeftern gegen] wurden 13 Kunſtwerke an den Kaiſer Geſammt⸗ f i 5 7057 ; f 1 37 i 1 1 
i ; e zum Geſammt⸗ Staaten 5 nbdirte 106. Oeſterreichiſche Boldagios 9½, niedrigſte 9%. — Waarenbericht. 
un lenbabn-Gonbuctent . aus preis von 32 400 M; 11 an die National⸗Galerie zum] Silberrente —. S kicſ Papierrente —, Et Baumwolle in Newport 1216, do. in New⸗Orleaus 
in der Appellations⸗Inſtanz eine Anklage] Geſammtpreis von 82 500 K. und 86 an Bripate ui dend Schatzbonds 79. 6. uugariſche Schetz⸗11¼. Petroleum in Newyork 26% do. in Philadelphia 

lus⸗ don 


wegen Mißhandlung von Eiſenbahn⸗Paſſagieren. Der: | Gefammtpreis von 138 265 A, Für die mit der ds 2. Emiſſion 76 ½. Spanier 14 ¼½. 6% Peruaner] 26. Mehl 5D. 50 C., Rother Frühjahrsweizen 1 


ſelbe batte im Jauuar d. J. einen Herrn und deſſen ſtellung in üblicher Weiſe verbundene Verlooſun de 19% i ir BR i i 
ie : 1 e g, wel I. Ruſſen de 1873 82%,. — Aus der Bank floſſen] 35C., Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining 
Tochter, die in ian wegen Ueberfüllung der übrigen] im December d. I. ftattfinden wird, find zur Zeit] beute 324 000 Pfd. Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin] Muscovados) 9%. Kaffee (Rio) 17%, Schmalz 


Coupses in den Schlafwagen gewieſen waren, durch 9000 Looſe = 3 K abgeſetzt und find bi ish 
Schimpfreden und thätliche Angriffe zum Sage des 150 Dale fläche — — e Bi 
Coupses zu nöthigen verſacht und dieſe Angriffe auf Köln, 27. November. Nachdem der Kaijerglo, 
der ganzen = bon ri bis Königsberg fortgeſetzt. im Dome fo viel Böſes nachgeredet worden, iſt 
Er war beshalt ß em Kreisgericht zu Wehlau zu „Köln. Z“ endlich in der een Lage, Gutes von d 
1 Monat Gtfüen verurtbeilt. Seine Appellation felben berichtentzu können. Bei einem am Vormittag v 
gegen dieſes Uitheil wurde vom oſtpreußiſchen Tribunal | nommenen Probeläuten zeigte es ſich zunächſt, daß der 
u r u dg ewieſen. 1 21 Centuer ſchwere ſchmiedeeiſerne Klöppel, der in Rie 
Löten, 27 November. In unſerer Nähe wurde] hängt, bei ſeinem Anſchlag einen vollen, runden 
dieſer Tage ein Mord verübt. Der Sohn des Wirthes entwickelt, daß alſo das vielbemängelte Klatſchen! 
L. aus Gr. Koſuchen wurde aus Rache von einem Eins Schnarren, welches früher beim Anſchlag ſewohl 
wohner und deſſen Sohn überfallen und getödtet. 13 als des 15 Centner ſchweren Klöppels jedesmal mit 


20,61. Hamburg 3 Monat 20,61. Frankfurt a. M. (Marke Wilcox) 10% C., Speck (ſhort clear) 9% C. 

20,61. Wien 12,85. Paris 25.30. Petersburg 28. etreidefracht 6½. 

i 20009 S. 1 an 

d 5 mſa allen, davon für Gpecnlation 77 

und Export 5000 Ballen. — Middling Orleans 62s, Vroductennürlte. 8 

middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 44, midbl.“ Köniesberg, 28. Nov. (v, Portatins & Grothe.) 

fair Dhollerah 4%,, good middl. Dhollerah 41%, middl | Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1308 209,50, 

Dhollerah 4¼, fair Bengal 4%, good fair Broach —, 1328 207, 211,75, 1348 214 K. bez, bunter 1264 

fair Oomra 44, good fair Oomra 5½, fair] 200 K. bez, rother 124 200, 1308 200, 1338 202 25, 

Madras 4%, fair Pernam 67, fair Smyrna 5%, fair 1348 204,75 fl. bez. — Roggen Pr 1000 Silo 

Soyptian 6%. — Steigend. Amerikaner auf Zeit inländiſcher 12458 16750, 125 68 168,75, 1278 
d höher. 170 & bez., fremder 119/208 152,50. 1228 155 K 
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bez, November 156 M Br. 153 M Gd. Frübzahr] April Mai 57,00 4 — Rübſen 9er Aprıl-Maij Dezember 23,05—23,00 4 bez, Ir Dezember⸗Januar (— Weizen hieſiger und Wetterauer 24—24½ A, 
159 M Br. 157% M Gd., Mai-Juni 160 & Br., 346,6 „. — Petroleum loco 24 M bez. u. Br., 23,05 — 23,00 K bez., r Januar- Februar — di. bez., fremder 22—24 4. — Roggen 19%-20 Mk 
158% M Gd. — Gerite der 1000 Kilo große Regulirungspreis 24 A, Nr November⸗Dezember unß Ye Februar⸗März 23,1023 5 K bez., Yr März April Gerſte 18—19 4 — Hafer ungariſcher 17¼ —18 4, 
134,25, 137, 140 & bez., kleine 111,50 4 bez. — Dezember⸗Jannar 24 4 Br. R 2 bez. r April⸗Mai 23,20 4 bezal t. — böhmiſcher 18% 4 — Raps 36—37 4 
Hafer ur 1000 Kilo loco 132, 136, ruſſ. 118] Gerlin, 28. November. Weizen loco Per 1000 Leinzl Pre 100 Kilogramm ohne Faß 60,00 Ak Weizenmehl Nr. 00 35 — 36 A4, Nr. 
4 bez. — Erbſen ur 1000 Kilo weiße 131, Kilogramm 190—235 M nach nalität gefordert, 7e dez. — Rübbl * 100 Kilogr. loce ohne Faß 32— 33 K, Nr. I. 28—29 Nr. II. 22—23 K, 
133,25, 135 50, 137,75 . bez., graue 122,25, 144,50, November 216,00 & bez., Ne Novbr.⸗Dezbr. 216,00 K „00 & bez., er November 74,4—74,6 & 


. b ) 7 bez, ur] Nr. III. 19-04 4 — ggenmehl Nr. / 
160, 166,75 A. bez., grüne 148,75 M. bez. — Wicken bez., er Dezbr.⸗Januar — 4 bez., er April⸗Mai ovember⸗Dezember 74,4— 74,6 K dez., Ne Dezember Berliner Marke 27 4, No. II. do. 17—18 4 — 


der 1000 Kilo 151, 155,50, 160 4 bez. — Buch⸗ 222,5—221,5 M bezahlt. — Roggen loco Ye Jauuar 74,4 —74,6 K bez., u Januar⸗Februar — 4 Bei ſehr ruhiger Stimmung verlief der heutige Markt 
weizen Ye 1000 Kilo 118,50 K. bez. — Spiritus r 1.00 Kilogr. 156—190 4 nach Qnalität gel, 2 Yr April⸗Mai 76,1 7,5 — 76,4 . bez., r für 4 Artitel total geſchäftslos. Die eise ver⸗ 
10 0% Liter za ohne Faß in Poſten von 5000| November 162,00 —159,5 K bez., Ar Novbr.⸗Dezember 5 00 ſtehen ſich franco hier er 100 Kilo je nach Qualität. 

Liter und darüber, loco 53 & bez., November 5344 162,00 —159,5 & bez., ue Dezember⸗Januar 162,00 — Kilogr. mit Faß loco 50,00 A bez., Par November | „mn mmennnnmnnmemnnen mens 

2. Januar ⸗ Februar 164,5—162,00 f 48,0 M bez, De November⸗Dezember 47,00 & bez., Biebmartt. 

Br., 53% M Gd., Februar 55% & Br., 54% K K bez., Ye April⸗Mai 170,00—167,00 & bez., Ne Mai: Dezember⸗Jannar 46,00 M bezahlt, 5er Jaunar⸗ Berlin, 27. Novbr. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Gd., Mürz 56½% A bei Frühjahr 60,59 & bez., Juni 168,00—165,5 M bez. — Gerſte loco r 1000 M. bez., Ver Februar⸗März Markte ftanden . erkauf: 1833 Rinder, 7721 
9 895 60 & bez., Nor 4. bez. — Spiritus Schweine, 821 Kälber, 3196 Hammel. Durch ges 


54 K Gd. Yır = 10,000 . loco ohne ringere Zufuhr und das Hierſein vieler auswärti 
Stettin, 27. November. Weizen Ye November⸗ loco dr 1000 Kilogr. Kochwaare 162—200 4 nad i Hei Kaufleute war der —. Rindvieh ae 


Dezember 211,00 A, r April Dei 221,00 & —[ Qual., Futterwaare 150—159 & nad Qual. dez. |Y bez., er Nopember⸗ hafter, doch konnten im Allgemeinen keine höher 

Roggen ze Novemper Dezember 158,00 4, or | Weizenmehl u 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sag iR der Dezember⸗Januuar 75 bedungen werden. Scheine e bin. 
Dezember⸗Januar 159,00 K. dur April-Mai 165,50 4 No. 0 28,50 —26,50 , Ao. 0 und 1 26,501 bez. die April⸗Mai 59,1 —58,6 KA bez., ebenſo mit Kälbern. Hammel wurden lebhafter ge⸗ 
— Wiböl 100 Kilogr. Pe November⸗ Dezember bis 25,50 4 — Roggenmehl e 100 Kilogr. umverft, 9,6 —58,9 M bez. handelt und auch höhere Preiſe angelegt. Rinder 58 dia 
72,75 K, Ye April⸗Mai 75,75 1 — Spiritus loco incl. Sack No. 0 25,00—23,50 & No. 0 u. 1 23,25— Novbr. „Harburger, 48—39 & Schweine 60—54—48 M Kälber 60 bis 
54,00 K, er November ⸗ Dezember 54,00 A, 7 122,00 KA. d Novbr. 23,05 — 23,00 & bez., der Novbr.: | G ſions⸗ u. Agenturen⸗Geſchäft.) etter: trüb. 45—33 M Hammel 57 51—48 K (Milch⸗Zeitung.) 


Berliner Fondsbörſe vom 28. November 1876. 


Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung.] können fie feſt genannt werden. Galizier notiren höher di für dieſelben anfangs herrſchende feſte Stimmung | ganz unverändert. Das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäte 
Später ermattete die Haltung. Die internationalen als geſtern, konnten die höchſte Notiz jedoch nicht voll nicht bis zu Schluß der Börſe erhalten konnte. Der trug einen ſchwerfälligen Aa und 4 ruffifce 
Speculationspapiere kamen etwas höher zur Notiz, behaupten. Auch für die localen Speculationseffecten Umſatz blieb auf dieſem Gebiete nur ſehr gering. Deviſen zeichneten ſich durch Feſtigkeit aus. Auf dem 


gingen aber nur ſchwach um, der Verkehr diente in der | documentirte ſich eine ſehr fefte Haltung und trotz des] Oeſterreichiſche Renten und Italiener notiren etwas] Eiſenbahnactienmarkte haben Deckungskäufe no 


( g br. e 11 a 8 { N 1 | Deckt ch vielfach 
auptſache nur dem Ultimobedürfniß. Die öſterreichiſchen] geringfügigen Umfanges des Verkehrs konnten die Courſe beſſer. Ruſſiſche Werthe hatten in feſter Stimmung dem Verkehre eine gewiſſe Feſtigkeit gegeben. B i 
8 wurden nur ſehr mäßig gehandelt und etwas anzieben. Von der allgemeinen Tendenz wichen eröffnet, ermatteten dann. Preußiſche Fonds unbelebt| fait ganz geſchäftslos. Indu 2 A 

änderten ihre Notirungen nur wenig; im Allgemeinen! die ansländiſchen Staatsanleihen inſofern ab, als fihlund ebenſo wie die anderen deutſchen Staatspapiere faſt! Wechſel wenig verändert. 


+ Zinſen vom Staate garanttrt. 


——_ 


Div. sr, Diw 1675 Diw. 1573 
Deutſche Fonds. ee 50 do. Präm. -A. 1864 5 1137,50 Berlin⸗Hamburg 177 10 It Stargard · Poſen 101 50 4½% bo. do. Elbethal 5 57,50 | Disc. -Esmmand. | 108, „80 7 Berg: u. Hütten-Gef ellſch. 
Sonfotibiete unt 4108.50 au K. 5 n 5 02,60] do de ven 1886 5 [15.20] gertin. Rorbahn — | Den 132,75 8%] fungar. Rordons.| 5 48 Ges- Ar. S ufer 1 0 Div.1875 
Br. Staats-Anl. 4 | 96,70 5 104.400 mu. wer. Gr. Pf. 5 76,90 Berl-pab-Magd. 78,25 3 Tülſtt-⸗Jaſterburz 14 in gar. Oftbahn 5 | 44,75 Int. Handelsgeſ. — c Dortm. Union 5b. 8,60 0 
Staats - Schuldſch. si 98,25 Cent. Bd. Ce. Pfdb. 97.50 Wuff. Central de. 5 | — Sate-Stette 119,25 9 * 47,50) 2%, Breſt-Grajewe 5 | 56 ainigsb. wer- B. 80 5½¼ Königs- u. Lauraß. 72,80 — 
Pr. Präm.-A. 1855 3 136,75 do. de. 1001 Ruff. Pol. Schatobl. | 4 cm Bresl. Schw.-Fbg 66 | 5% 18,50 2 ½% „bart, Nlow rl. 5 82 Meining. Sreditb. 68,80 3 | Stolberg, Zink 18,28 1% 
zandſch. G.⸗Pfdbr. 4 95 f Kündb. do. ar wol. Pfd. Kk. 5 68 Köln - Minden 100,75 49% 14.90 Jgursk-ShartowW 5 — Norddeutſche ank 125,25 8¾ de. . 84,25 | 6% 
Oſtpreuß. Brote. 330 83,50 Danz⸗ age 107 do. Siquidat.-Br. 4 59,90] do. Lit B. 99 5 — 10 kaurst-Klew 5 | 84,50 | Oel. Credit.-Ant.. — 5 | Bietorie-gütte, 29 25 — 
1 0 vo. 4 | 94,50] Got). Bräm. «Pie. Amerit.Anl.p.1885 | 6 9,30 gef. Ar. Kempen 6,70 0 80,75 6 [: Mosco⸗Rjäſan 5 97,50 rz. Beden-Cred. 94 8 Wechſel⸗Cours v. 28. Nov. 
d de 8 Ben I. Sch ds 5 01 de. 5% anl. 5 10140] de. Stb. — | 0 4% 6 ber- Smelennt 5 84,80 Pe. cen. dur. 116 9% Anbean 418 169 10 
Bomm. Pfandbr. 33 82,50 5 5 5 dt. 100 5 | 99,80 do. de. p. 1881 6 104 Halle ⸗Soran-Gub. 6,50 0 4 5 Rybinst-Bologoye | 5 80 Preuß. Erd.-Anſt. 2 0 s 8 Is 8 168 0 
— 98,50, Sten. Nat. pp. 5 101, 25 Newport. Stadt u. 7 103,25] do. St-r. 18,60 0 16 0 | njaſan-Koslow | 5 | 87,50 | em Ritterſch.- B. 130 „ u 8 
doe do. 43,101,500 0. Go 6 192 | Hannoder-Altenbet 10 0 421 6% ( Warſchau-Terezy. 5 | 83,75 Schaffbauſ. Dntv. 57,75 54% on 8 0 4. — 
Poſenſche neue do. 43,75] Ausländiſche Fonds. Otalieniſche Rente 5 70 do. StPr. 26,75 0 190 5 | Ele. nwerein 86,90 6 do. enn 3 2 
Wepreuß, Probe. [24] 82 oeßert. Pap-Rente 44 49.10, de. Tabata-tct. |6 | — Nürtiſs- Bon | 19,75 0 4 5 | Bank unb Induſtrieactien. Stett wereinsbant 87,50) 0 4 8 = 2 8105 
de. doe. 4 | 98,10) de. Silber. Rente 44 53 | do. Tabatg. Ol. 6 100 de. Stb. 64.20 3% 433 | 4% Düw. 1675 w- | 2 | g |. . [2.00 27 80,76 
do do 441/100, de. Lee 1654 4 90, ( Franzofſche Rente | 5 | — | wnngpespeiterk. 105 | 6 11.30 2% werter Bont | 88,75, 0 Actien n.G0lmia) 6358 155 „en . 4116040 
do. Il. Ser. 5 106,30] do. Sred.-V.v. 1858 - 280,50 Maab- Gran. . 4810 ve. Stor. 66,60 | 3% „ | 58,50, 8 val. Mantverein | 82,50 0 |Mauvereinafiage| 17,50) 1 |, 2m 159,45 
do. do. 4130,30 do. Looſe v. 18005 98,75 Kumäniſche Anleihe 8 86 do. e. 93,90 5 |. jaatab. 102,80 | 5,921 Berl. Eafen wer. 155 117,7 Verl. Bau-B.-Bt. 49 9½% Petersbur — 6245,75 
„ n 71a] BEER vo. Looſe v. 1864 259 Turk. Anl. v. 1865 5 9,10] Magbeb.-Leipftg 256,75 14 EU Lomb. 129 0 Verl. Com. (Ste.) | 59 2% Url. Sentralſtraße] 33 2 ds ° Is 0 6 241.75 
do. do. 4 100,60 Ungar. Eiſenb.⸗An.] 5 | 65,30, Türk. 8% Anleihe a 6 BET 4 do Lit. B. 98,20 4 Schwei 5,25 © | Berl. Handels- G. 69 5 Deutſche Baugeſ. 47 0 Ber e men ni 
do. do. H. S. 4 100,30 Ungariſche Looſe 5 132 Türk. Eiſenb.⸗Looſe 3 26,50 Münſt. Enſch. St. . 0 23,25 0 Berl. Wechslerbk. — 0 vo. Eiſnb.-B. G. 5,80 0 au 8% „10 
Vomm. Rentenbr. 4 94,80 do. Schatzanw. II. 6 76 ö Niederſcl⸗ k. 95,90 4 Im Bresl. Disconteb. | 68,70 2 | do. Reichs ont.“ 64.50 -- Sorten. 
poſenſche do. 494,80 muff-Egl. Anl. 18225 80,25. —m—m mm Nr Erfurt 28 4 Centrlb. f. Bauten 8,50 O A. B. Omnibusg. 7 Dukaten — 
Preußifhe_ do. 4 | 94,60] do. do. Anl. 185013 | — | Eijenb.-Stamms u. Stamm St Ir —  |— Etrb. . Jud. u. nd 62,60 C (Str. F. . Bauma. 7,75) 0 | Gonereigns | 20,35 
Sad, Präm.-Unl. de. do. Anl. 1862|5 | 81,50 Prioritäts⸗Actien. Oberſch- 0. 133,60 10% * Danz. Bankver. X 123 0 . A.. S. u. W. u. 1 0 0. Frapect-t 16,24 
von 1867 4 116,90] vo. do. von 18765 | — Div. 1875] do. Lit. B. 123,60 10½ Gott 61 Danziger Privatb. 116 7 Norbd. Pap.-Fabr— 0 | mperials pr. 500 W tr. — 
Bayer, Präm.-A. 4 [119,10] de. do. von 167105 81,50 Uachen-Maſtricht 17,25 1 [oppreuß. Südbahn 20,75 0 51,50 | Darmſt. Dant 100,10 6 |MöplertMaihinf.) 9,50 — Dollar | 4,185 
Braunjh.Ppr.-X. |--| 82,80] do. do. von 18725 | 81,60] Vergiſch⸗Märk. 77,50 4 do. St.- Pr. 70,25 5 59,75 Deutſchecenoſſ. B 87 5½ ] Weſtend-Geſellſ. 3,50] 0 Fremde Bantnoten — 
Abln.-Bd. Pr.-S. 34108, 10 do. do. von 1878/5, 81,60] Verlin-Anbalt 103,75 | 8 Rechte Oderuferb. 105 | 6% 812,10 | Deutſche Bant 77,25 3 |Mattifder Ned | 40,10| O Franz. Banfnoten 81,15 
Oindg.5ortl. Looſe 3 171,50 do. Conſ.Obl. 1875.4] 74,25 Berlin» Dresden 18,90 | — do. St.-Br. 109 6 U 233,10 Detſch. Eff. u. W. 03 6¼ Königsbg. Bullan | — 0 | Oemerreichiſche Bank. 160,75 
Zübecker Pr.-Anl. 3169,90 muff. Stiegl. 5. Anl. 5 72 | Verlin-Görlit 21,75 0 Aheiniſche 110,90 8 74 Deutſce Reit- St 150,10 © Münnich, Ch. M. 0 10 0 do. Sülbergulden 180 
Oldenburg. Looſeſg 1131,60) do. Stiegl. 6. Anl. 5 | 83,501 do. St-Br. 55 5 Rtein-Mahe 7,70 0 J 70,60 Deutsche Unionb. 81,75 0 Ovbrſchl. Einbd. B. 28,60 0 Ruſſiſche Banknoten 246,50 
I [7] 07 /Rulfiäe Bentasten | 246,50 


Verantwortlicher Nedacteur H. Röckn er. 
Druck und Verlag von A. W. Seen in Danzig. 


